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BUNDESGESETZBLATT
FÜR DIE REPUBLIK ÖSTERREICH

Jahrgang 1988 Ausgegeben am 15. Jänner 1988 7. Stück

2 1 . Änderung der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (RID)
[Anlage I zum Anhang B (CIM) des Übereinkommens über den internationalen Eisen-
bahnverkehr (COTIF)]

2 1 .

Änderung der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter
(RID) *) [Anlage I zum Anhang B (CIM) des Übereinkommens über den internationalen Eisen-

bahnverkehr (COTIF) ••)]

Der Fachausschuß für die Beförderung gefährlicher Güter hat anläßlich seiner 26. Tagung (Bern,
5.–7. November 1985) beschlossen, die Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährli-
cher Güter (RID) wie folgt zu ändern:

*) Kundgemacht in BGBl. Nr. 137/1967 (letzte Änderung kundgemacht in BGBl. Nr. 273/1986)
**) Kundgemacht in BGBl. Nr. 225/1985

106 16
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Allgemeine Vorschriften

3 (3) Erhält folgenden Wortlaut:

Für die Lösungen und Gemische (wie Präparate, Zubereitungen und Abfälle), die in der Stoffaufzäh-
lung der einzelnen Klassen nicht aufgeführt sind, gelten folgende Bestimmungen:

Bem. 1. Lösungen und Gemische bestehen aus zwei oder mehr Komponenten. Diese Komponenten können ent-
weder Stoffe des RID sein oder Stoffe, die den Vorschriften des RID nicht unterstellt sind.

2. Lösungen und Gemische mit einer oder mehreren Komponenten einer Nur-Klasse sind zur Beförderung
nur zugelassen, wenn diese Komponenten in der Stoffaufzählung der Nur-Klasse namentlich aufgeführt
sind.

a) Lösungen und Gemische mit nur einer dem RID unterstellten Komponente gelten als Stoffe des
RID, wenn die Konzentration der Komponente derart ist, daß sie eine Gefahr der gefährlichen
Komponente selbst aufweisen. Die Zuordnung erfolgt aufgrund der Kriterien der einzelnen Klas-
sen.

b) Lösungen und Gemische mit mehreren dem RID unterstellten Komponenten sind aufgrund ihrer
gefährlichen Eigenschaften einer Ziffer bzw. einem Buchstaben der entsprechenden Klasse zuzu-
ordnen. Bei dieser Zuordnung aufgrund der gefährlichen Eigenschaften ist wie folgt zu verfahren:

1. Bestimmung der physikalischen, chemischen, physiologischen Eigenschaften mittels Mes-
sung oder Berechnung und Zuordnung nach den Kriterien der einzelnen Klassen.

2. Wenn diese Bestimmung nur mit unverhältnismäßig großem Aufwand möglich ist (z. B. bei
gewissen Abfällen), so sind diese Lösungen und Gemische der Klasse der Komponente mit
der überwiegenden Gefahr zuzuordnen. Es ist in folgender Reihenfolge einzuordnen:

2.1 Sofern eine oder mehrere Komponenten unter eine einzige Nur-Klasse fallen und die
Lösung oder das Gemisch eine Gefahr aufweist wie diese Komponente(n) selbst, in diese
Klasse.

2.2 Sofern Komponenten mehrerer Nur-Klassen vorhanden sind und die Lösung oder das
Gemisch eine Gefahr aufweist wie mindestens eine dieser Komponenten selbst, in die
Klasse der Komponente mit der überwiegenden Gefahr. Überwiegt keine Gefahr, so ist in
eine der nachfolgend genannten Klassen in der Reihenfolge 1a, 5.2, 2, 4.2, 4.3 oder 6.2 ein-
zuordnen.

2.3 Sofern Komponenten mehrerer freier Klassen vorhanden sind oder wenn in Fällen unter
Abs. 2.1 oder 2.2 die Lösung oder das Gemisch nicht eine Gefahr einer Nur-Klasse auf-
weist, so sind die Lösungen und Gemische der Klasse der Komponente mit der überwie-
genden Gefahr zuzuordnen. Überwiegt keine Gefahr, so ist die Lösung oder das Gemisch
wie folgt einzuordnen:

2.3.1 Die Zuordnung zu einer Klasse muß unter Berücksichtigung der verschiedenen Komponen-
ten sowie der in der nachfolgenden Tabelle aufgeführten Reihenfolge der überwiegenden
Gefahren erfolgen. Bei den Klassen 3, 6.1 und 8 ist die Gefährlichkeit der Komponenten
nach den Kriterien dieser Klassen, bezeichnet durch die Buchstaben a, b oder c, zu berück-
sichtigen [siehe Rn. 300 (3), 600 (1) und 800 (1)].
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Bem. Beispiele für die Anwendung der Tabelle:

Gemisch von einem entzündbaren flüssigen Stoff zugeordnet zu Klasse 3, Buchstabe c), einem giftigen
Stoff zugeordnet zu Klasse 6.1, Buchstabe b) und einem ätzenden Stoff zugeordnet zu Klasse 8, Buch-
stabe a).

Vorgehen:

Schnittpunkt von Linie 3c) mit Spalte 6.1 b) ergibt 6.1 b);
Schnittpunkt von Linie 6.1b) mit Spalte 8a) ergibt 8a). Dieses Gemisch ist somit der Klasse 8, Buch-
stabe a) zuzuordnen.

2.3.2 Zuordnung zu einer Ziffer der nach Abs. 2.3.1 ermittelten Klasse unter Berücksichtigung
der Gefahreigenschaften der einzelnen Komponenten der Lösung oder des Gemisches. Die
Verwendung von Ziffern mit Sammelbezeichnungen ohne Spezifizierung (Klasse 3, Zif-
fern 20 und 26, Klasse 6.1, Ziffern 24, 68 und 90, Klasse 8, Ziffern 27, 39, 46, 55, 65 und 66)
in den einzelnen Klassen ist nur erlaubt, wenn keine Einordnung in eine Ziffer mit einer spe-
zifizierten Sammelbezeichnung möglich ist.
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Bem. Beispiele für die Zuordnung der Gemische und Lösungen in Klassen und Ziffern:

Lösungen von Phenol der Klasse 6.1, Ziffer 13 b) in Benzol der Klasse 3, Ziffer 3 b) ist der
Klasse 3, Buchstabe b) zuzuordnen; aufgrund der Giftigkeit des Phenols ist diese Lösung der
Klasse 3, Ziffer 17b) zuzuordnen.

Mischung von Natriumarsenat der Klasse 6.1, Ziffer 51 b) und Natriumhydroxid der Klasse 8, Zif-
fer 41 b) ist der Klasse 6.1, Ziffer 51 b) zuzuordnen.

Lösung von Naphthalin der Klasse4.1, Ziffer 11 b) in Benzin der Klasse 3, Ziffer 3b) ist der
Klasse 3, Ziffer 3 b) zuzuordnen.

3 (4) Erhält folgenden Wortlaut:

Abfälle sind Stoffe, Lösungen, Gemische oder Gegenstände, für die keine unmittelbare Verwendung
vorgesehen ist, die aber befördert werden zur Aufarbeitung, zur Deponie oder zur Beseitigung durch
Verbrennung oder durch sonstige Entsorgungsverfahren.

4 (1) Die geltenden Fußnoten 1), 2) und 3) werden Fußnoten 6), 7) und 8).

4 (3) Unterabsatz b) erhält folgenden Wortlaut:

b) bei verdichteten Gasgemischen den in Prozent angegebenen Volumenanteil, bezogen auf das
Gesamtvolumen der Gasmischung und bei verflüssigten Gasgemischen sowie unter Druck gelö-
sten Gasen den in Prozent angegebenen Massenanteil, bezogen auf die Gesamtmasse der
Mischung.

Folgende neue Rn. werden hinzugefügt:

14 Versandstücke mit einem Fassungsraum von höchstens 450 l oder 400 kg, die den Verpackungs-,
Bezettelungs- und Zusammenpackungsvorschriften des RID nicht vollinhaltlich, wohl aber den Vor-
schriften für die Beförderung gefährlicher Güter im See- oder Luftverkehr 9) entsprechen, dürfen,
sofern eine See- oder Luftbeförderung vorangeht oder folgt, unter folgenden Bedingungen befördert
werden:

a) die Versandstücke müssen, sofern ihre Bezettelung nicht dem RID entspricht, nach den Vor-
schriften für den See- oder Luftverkehr 9) bezettelt sein;

b) für die Zusammenpackung in einem Versandstück gelten die Vorschriften für den See- oder Luft-
verkehr 9);

c) Versandstücke mit Gütern der Klassen 1a, 1b, 1 c, 5.1 und 5.2, die nicht nach den Vorschriften
des RID bezettelt sind, dürfen nur als Wagenladung befördert werden und dürfen nicht mit ande-
ren Gütern des RID zusammen geladen sein;

d) zusätzlich zu den im RID vorgeschriebenen Angaben muß im Frachtbrief vermerkt sein: „Beför-
derung nach Rn. 14 RID".

15 (1) Gefährliche Güter dürfen auch im Huckepackverkehr befördert werden, und zwar gemäß den nach-
stehenden Bestimmungen.

Bem. Im Sinne des RID versteht man unter „Huckepackverkehr" Beförderungen von Straßenfahrzeugen und
Wechselaufbauten auf Eisenbahnwagen.

(2) Die zur Beförderung im Huckepackverkehr aufgegebenen Straßenfahrzeuge und Wechselaufbauten
sowie deren Inhalt müssen den Bedingungen des Europäischen Übereinkommens über die interna-
tionale Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße (ADR) 10) entsprechen.

Die Stoffe der Klasse 5.2, Gruppe E, des ADR sind jedoch nicht zugelassen.

(3) An beiden Seiten der im Huckepackverkehr verwendeten Tragwagen müssen die im RID für die
beförderten Güter vorgeschriebenen Gefahrzettel angebracht werden.

Die Gefahrbezettelung der Tragwagen ist nicht erforderlich bei Benutzung der rollenden Landstraße
(Verladung von Lastkraftwagen mit oder ohne Anhänger sowie von Sattelanhängern mit Zugma-

9) Diese Vorschriften sind für den Seeverkehr im IMDG-Code und für den Luftverkehr in den Anweisungen der
ICAO veröffentlicht.

10) Dieses Übereinkommen schließt auch die Sondervereinbarungen ein, die von allen an der Beförderung betei-
ligten Staaten unterzeichnet worden sind.
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schine auf für diese Beförderungsart verwendete Wagen), außer bei gegenteiliger Entscheidung der
von einer bestimmten Verkehrsverbindung betroffenen Eisenbahnen.

(4) Die in Rn. 10 385 des ADR vorgeschriebenen schriftlichen Weisungen müssen dem Frachtbrief bei-
gegeben werden.

(5) Außer den in den einzelnen Klassen des RID für die beförderten Güter vorgeschriebenen Angaben
hat der Absender in dem für die Angabe der Bezeichnung des Gutes vorgesehenen Feld des Fracht-
briefes zu vermerken: „Beförderung nach Rn. 15 RID".

Klassen 1 a, 2, 3, 4.1, 4.2, 4.3, 5.1, 5.2, 6.1, 6.2 und 8

Klasse 1a

100 (1) Zufügen:

Bem. Für die Einordnung von Lösungen und Gemischen (wie Präparate, Zubereitungen und Abfälle), die eine
oder mehrere in Rn. 101 aufgeführte Komponenten enthalten, siehe auch Rn. 3 (3).

Klasse 2

200 (2) Zufügen:

Bem. Für die Einordnung von Lösungen und Gemischen (wie Präparate, Zubereitungen und Abfälle), die eine
oder mehrere in Rn. 201 aufgeführte Komponenten enthalten, siehe auch Rn. 3 (3).

210 (3) Erhält folgenden Wortlaut:

Druckgasverpackungen aus Metall dürfen bei Beförderung als Wagenladung oder als Teil einer
Wagenladung auch wie folgt verpackt werden:

Die Druckgaspackungen müssen zu Einheiten auf Unterlagen mit einer Folie aus geeignetem Kunst-
stoff nach einem Versiegelungsverfahren zusammengefaßt werden; diese Einheiten müssen auf
Paletten in geeigneter Weise gestapelt und gesichert sein.

212 (1) c) Erhält folgenden Wortlaut:

Tanks mit einem Fassungsraum von mehr als 1 000 Litern;

212 (1) e) Erhält folgenden Wortlaut:

Gefäßbatterien und Tankbatterien.

Bem. 1. Unter „Gefäßbatterie" bzw. „Tankbatterie" versteht man eine Einheit aus mehreren Gefäßen nach
Abs. (1) b) oder Tanks nach Abs. (1) c) dieser Rn., die miteinander durch ein Sammelrohr verbunden und
dauerhaft in einem Rahmen festgehalten sind.

2. Wegen Batteriewagen siehe Anhang XI; wegen Tankcontainern mit mehreren Elementen siehe
Anhang X.

212 (3) c) Erhält folgenden Wortlaut:

Wegen Tanks nach Abs. (1) c) siehe Anhänge X und XI.

226 (1) Letzter Unterabsatz: Vor dem letzten Satz einfügen:

Bei Beförderung in Kesselwagen oder in Tankcontainern sind, wenn eine Kennzeichnung nach
Anhang VIII vorgeschrieben ist, vor der Bezeichnung des Gurtes zusätzlich die Nummern zur Kenn-
zeichnung der Gefahr und des Stoffes nach Rn. 1801 (3) anzugeben.

232 (3) Am Schluß hinzufügen:

Bei Beförderung in Kesselwagen oder in Tankcontainern sind, wenn eine Kennzeichnung nach
Anhang VIII vorgeschrieben ist, vor der Bezeichnung des Gutes zusätzlich die Nummern zur Kenn-
zeichnung der Gefahr und des Stoffes nach Rn. 1801 (3) anzugeben.
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Klasse 3

300 (4) Zufügen:

Bem. Für die Einordnung von Lösungen und Gemischen (wie Präparate, Zubereitungen und Abfälle) siehe auch
Rn. 3 (3).

301 Die Überschriften der nachstehenden Ziffern erhalten folgenden Wortlaut:

1. Stoffe sowie Lösungen und Gemische (wie Präparate, Zubereitungen und Abfälle), deren ...

2. Stoffe sowie Lösungen und Gemische (wie Präparate, Zubereitungen und Abfälle), deren ...

3. Stoffe sowie Lösungen und Gemische (wie Präparate, Zubereitungen und Abfälle), deren ...

20. Sehr giftige oder giftige Stoffe sowie Lösungen und Gemische (wie Präparate, Zubereitungen
und Abfälle) mit ...

26. Stark ätzende oder ätzende Stoffe sowie Lösungen und Gemische (wie Präparate, Zubereitun-
gen und Abfälle) mit ...

31. Stoffe sowie Lösungen und Gemische (wie Präparate, Zubereitungen und Abfälle) mit...

32. Stoffe sowie Lösungen und Gemische (wie Präparate, Zubereitungen und Abfälle) mit ...

3. b) Unter halogenhaltige Stoffe hinzufügen:
2-Brompropan

32. c) Unter halogenhaltige Stoffe hinzufügen:
1-Brompropan

301 a Folgender neuer Abs. (2) einfügen:

(2) Alkoholische Getränke der Ziffer 31 c) in Verpackungen mit einem Fassungsraum bis höchstens
250 Liter.

Der geltende Abs. (2) wird Abs. (3).

305 c) und d) erhalten folgenden Wortlaut:

c) in Kanistern aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel nach Rn. 1522, oder

d) in Fässern aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel, mit einem Fassungsraum von höch-
stens 60 Litern und Kanistern aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel nach Rn. 1526, oder

306 (1) Die Bem. zu a), b) und d) erhält folgenden Wortlaut:

Bem. zu a), b), c) und d): Fässer mit abnehmbarem Deckel nach a), b) und d) und Kanister mit abnehmbarem
Deckel nach c) und d) sind nur zugelassen für dickflüssige Stoffe mit einer Viskosität bei 23 °C von mehr
als 200 mm2/s.

307 Die Bem. 1. zu a), b) und d) erhält folgenden Wortlaut:

Bem. 1. zu a), b), c) und d): Fässer mit abnehmbarem Deckel nach a), b) und d) und Kanister mit abnehmbarem
Deckel nach c) und d) sind nur zugelassen für dickflüssige Stoffe mit einer Viskosität bei 23 °C von mehr
als 200 mm2/s.

314 (1) Vor dem letzten Satz einfügen:

Bei der Beförderung von Abfällen [siehe Rn. 3 (4)] muß die Bezeichnung des Gutes lauten: „Abfall,
enthält ...", wobei die für die Zuordnung des Abfalls nach Rn. 3 (3) maßgebende(n) gefährliche(n)
Komponente(n) mit ihrer chemischen Benennung einzusetzen ist (sind), z. B. „Abfall, enthält Me-
thanol, 3, Ziffer 17 b), RID". Im allgemeinen brauchen nicht mehr als zwei Komponenten angegeben
zu werden, die maßgebend sind für die Gefahr(en) des Abfalls. Bei Beförderung in Kesselwagen
oder in Tankcontainern sind, wenn eine Kennzeichnung nach Anhang VIII vorgeschrieben ist, vor der
Bezeichnung des Gutes zusätzlich die Nummern zur Kennzeichnung der Gefahr und des Stoffes
nach Rn. 1801 (3) anzugeben.
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320 (4) Am Schluß hinzufügen:

Bei Beförderung in Kesselwagen oder in Tankcontainern sind, wenn eine Kennzeichnung nach
Anhang VIII vorgeschrieben ist, vor der Bezeichnung des Gutes zusätzlich die Nummern zur Kenn-
zeichnung der Gefahr und des Stoffes nach Rn. 1801 (3) anzugeben.

Klasse 4.1

400 Zufügen:

Bem. Für die Einordnung von Lösungen und Gemischen (wie Präparate, Zubereitungen und Abfälle) siehe auch
Rn. 3 (3).

401 Ziffer 1 wird Ziffer 1 a).

Bem. 4. Ziffer 1 durch Ziffer 1 a) ersetzen.

Nach Bem. 4 zufügen:

1 b) Abfälle, die aus festen Stoffen bestehen, die entzündbare flüssige Stoffe enthalten.

403 (1) Zufügen:

Nach „Rn. 418 (1)" die Worte „und (3)".

414 (1) Der Anfang erhält folgenden Wortlaut:

Versandstücke mit Stoffen der Ziffern 1 b), 4 bis 8 sind ...

416 (1) 2. Satz: Ziffer 1 durch Ziffer 1 a) ersetzen.

Vor dem letzten Satz einfügen:

Bei der Beförderung von Abfällen [siehe Rn. 3 (4)] muß die Bezeichnung des Gutes lauten: „Abfall,
enthält ...", wobei die für die Zuordnung des Abfalls nach Rn. 3 (3) maßgebende(n) gefährliche(n)
Komponente(n) mit ihrer chemischen Benennung einzusetzen ist (sind), z. B. „Abfall, Erde enthält
Toluol, 4.1, Ziffer 1 b), RID". Im allgemeinen brauchen nicht mehr als zwei Komponenten angegeben
zu werden, die maßgebend sind für die Gefahr(en) des Abfalls. Bei Beförderung in Kesselwagen
oder in Tankcontainern sind, wenn eine Kennzeichnung nach Anhang VIII vorgeschrieben ist, vor der
Bezeichnung des Gutes zusätzlich die Nummern zur Kennzeichnung der Gefahr und des Stoffes
nach Rn. 1801 (3) anzugeben.

418 (1) Der Anfang erhält folgenden Wortlaut:

Die Stoffe der Ziffern 1 a) und 2 a) ...

Bem. Ziffer 1 durch Ziffer 1 a) ersetzen.

418 (3) Der Anfang erhält folgenden Wortlaut:

Die Stoffe der Ziffer 1 b) und schäumbare Polystyrole der Ziffer 12 ...

Am Ende zufügen:

Bei Stoffen der Ziffer 1 b) ist durch geeignete Maßnahmen sicherzustellen, daß vom Inhalt, insbeson-
dere den Flüssigkeiten, nichts nach außen gelangen kann.

420 (1). Der Anfang erhält folgenden Wortlaut:

Bei Beförderung von Stoffen der Ziffern 1 b), 4 bis 8 müssen ...

Klasse 4.2

430 Zufügen:

Bem. Für die Einordnung von Lösungen und Gemischen (wie Präparate, Zubereitungen und Abfälle), die eine
oder mehrere in Rn. 431 aufgeführte Komponente enthalten, siehe auch Rn. 3 (3).
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431 Ziffer 10, nach Verweben", einfügen:

sowie Abfälle bestehend aus Verpackungsmaterialien und Putzlappen mit Farbresten.

439 Zufügen:

(3) Wegen Beförderung von Stoffen der Ziffer 10 in loser Schüttung siehe Rn. 447 und 448 (3).

445 Vor dem letzten Satz einfügen:

Bei der Beförderung von Abfällen [siehe Rn. 3 (4)] muß die Bezeichnung des Gutes lauten: „Abfall,
enthält ...", wobei die für die Zuordnung des Abfalls nach Rn. 3. (3) maßgebende(n) gefährliche(n)
Komponente(n) mit ihrer chemischen Benennung einzusetzen ist (sind), z. B. „Abfall, enthält weißen
Phosphor, 4.2, Ziffer 1, RID". Im allgemeinen brauchen nicht mehr als zwei Komponenten angegeben
zu werden, die maßgebend sind für die Gefahr(en) des Abfalls. Bei Beförderung in Kesselwagen
oder in Tankcontainern sind, wenn eine Kennzeichnung nach Anhang VIII vorgeschrieben ist, vor der
Bezeichnung des Gutes zusätzlich die Nummern zur Kennzeichnung der Gefahr und des Stoffes
nach Rn. 1801 (3) anzugeben.

447 Erhält folgenden Wortlaut:

Die Stoffe der Ziffer 5, Hochofenfilterstaub [Ziffer 6 a)], und Stoffe der Ziffer 10 dürfen in loser Schüt-
tung in Wagen aus Metall mit öffnungsfähigem Dach befördert werden. Hochofenfilterstaub in loser
Schüttung darf auch in offene eiserne Wagen mit Decken verladen werden.

448 (3) Erhält folgenden Wortlaut:

Die Stoffe der Ziffer 5, Hochofenfilterstaub [Ziffer 6 a)], und Stoffe der Ziffer 10 dürfen auch ohne
Innenverpackung in vollwandigen geschlossenen Kleincontainern aus Metall enthalten sein.

452 (3) Am Schluß hinzufügen:

Bei Beförderung in Kesselwagen oder in Tankcontainern sind, wenn eine Kennzeichnung nach
Anhang VIII vorgeschrieben ist, vor der Bezeichnung des Gutes zusätzlich die Nummern zur Kenn-
zeichnung der Gefahr und des Stoffes nach Rn. 1801 (3) anzugeben.

Klasse 4.3

470 Zufügen:

Bem. Für die Einordnung von Lösungen und Gemischen (wie Präparate, Zubereitungen und Abfälle), die eine
oder mehrere in Rn. 471 aufgeführte Komponente enthalten, siehe auch Rn. 3 (3).

481 Vor dem letzten Satz einfügen:

Bei der Beförderung von Abfällen [siehe Rn. 3 (4)] muß die Bezeichnung des Gutes lauten: „Abfall,
enthält ...", wobei die für die Zuordnung des Abfalls nach Rn. 3 (3) maßgebende(n) gefährliche(n)
Komponente(n) mit ihrer chemischen Benennung einzusetzen ist (sind), z. B. „Abfall, enthält
Natrium, 4.3, Ziffer 1 a), RID". Im allgemeinen brauchen nicht mehr als zwei Komponenten angege-
ben zu werden, die maßgebend sind für die Gefahr(en) des Abfalls. Bei Beförderung in Kesselwagen
oder in Tankcontainern sind, wenn eine Kennzeichnung nach Anhang VIII vorgeschrieben ist, vor der
Bezeichnung des Gutes zusätzlich die Nummern zur Kennzeichnung der Gefahr und des Stoffes
nach Rn. 1801 (3) anzugeben.

488 (3) Am Schluß hinzufügen:

Bei Beförderung in Kesselwagen oder in Tankcontainern sind, wenn eine Kennzeichnung nach
Anhang VIII vorgeschrieben ist, vor der Bezeichnung des Gutes zusätzlich die Nummern zur Kenn-
zeichnung der Gefahr und des Stoffes nach Rn. 1801 (3) anzugeben.

Klasse 5.1

500 Bem. wird Bem. 1.

Zufügen:

Bem. 2. Für die Einordnung von Lösungen und Gemischen (wie Präparate, Zubereitungen und Abfälle) siehe
auch Rn. 3(3).
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513 Vor dem letzten Satz einfügen:

Bei der Beförderung von Abfällen [siehe Rn. 3 (4)] muß die Bezeichnung des Gutes lauten: „Abfall,
enthält ...", wobei die für die Zuordnung des Abfalls nach Rn. 3 (3) maßgebende(n) gefährliche(n)
Komponente(n) mit ihrer chemischen Benennung einzusetzen ist (sind), z. B. „Abfall, enthält Chlo-
rate, 5.1, Ziffer 4 a), RID". Im allgemeinen brauchen nicht mehr als zwei Komponenten angegeben zu
werden, die maßgebend sind für die Gefahr(en) des Abfalls. Bei Beförderung in Kesselwagen oder in
Tankcontainern sind, wenn eine Kennzeichnung nach Anhang VIII vorgeschrieben ist, vor der
Bezeichnung des Gutes zusätzlich die Nummern zur Kennzeichnung der Gefahr und des Stoffes
nach Rn. 1801 (3) anzugeben.

520 (3) Am Schluß hinzufügen:

Bei Beförderung in Kesselwagen oder in Tankcontainern sind, wenn eine Kennzeichnung nach
Anhang VIII vorgeschrieben ist, vor der Bezeichnung des Gutes zusätzlich die Nummern zur Kenn-
zeichnung der Gefahr und des Stoffes nach Rn. 1801 (3) anzugeben.

Klasse 5.2

550 Bem. wird. Bem. 1.

Zufügen:

Bem. 2. Für die Einordnung von Lösungen und Gemischen (wie Präparate, Zubereitungen und Abfälle), die eine
odere mehrere in Rn. 551 aufgeführte Komponenten enthalten, siehe auch Rn. 3 (3).

563 Vor dem letzten Satz einfügen:

Bei der Beförderung von Abfällen [siehe Rn. 3 (4)] muß die Bezeichnung des Gutes lauten: ,,Abfall,
enthält ...", wobei die für die Zuordnung des Abfalls nach Rn. 3 (3) maßgebende(n) gefährliche(n)
Komponente(n) mit ihrer chemischen Benennung einzusetzen ist (sind), z. B. „Abfall, enthält Peres-
sigsäure, 5.2, Ziffer 35, RID". Im allgemeinen brauchen nicht mehr als zwei Komponenten angegeben
zu werden, die maßgebend sind für die Gefahr(en) des Abfalls. Bei Beförderung in Kesselwagen
oder in Tankcontainern sind, wenn eine Kennzeichnung nach Anhang VIII vorgeschrieben ist, vor der
Bezeichnung des Gutes zusätzlich die Nummern zur Kennzeichnung der Gefahr und des Stoffes
nach Rn. 1801 (3) anzugeben.

569 (3) Am Schluß hinzufügen:

Bei Beförderung in Kesselwagen oder in Tankcontainern sind, wenn eine Kennzeichnung nach
Anhang VIII vorgeschrieben ist, vor der Bezeichnung des Gutes zusätzlich die Nummern zur Kenn-
zeichnung der Gefahr und des Stoffes nach Rn. 1801 (3) anzugeben.

Klasse 6.1

600 (1) Bem. wird Bem. 1

Zufügen:

Bem. 2. Für die Einordnung von Lösungen und Gemischen (wie Präparate, Zubereitungen und Abfälle) siehe
auch Rn. 3 (3).

601 Die Überschriften der nachstehenden Ziffern erhalten folgenden Wortlaut:

24. Organische Stoffe sowie Lösungen und Gemische von organischen Stoffen (wie Präparate,
Zubereitungen und Abfälle), die nicht unter andere Sammelbezeichnungen fallen, wie: ...

68. Anorganische Stoffe sowie Lösungen und Gemische von anorganischen Stoffen (wie Präparate,
Zubereitungen und Abfälle), die nicht unter andere Sammelbezeichnungen fallen, wie: ...

602 (3) Zufügen:

Wegen Beförderung von festen Abfällen, die unter c) der einzelnen Ziffern fallen, in loser Schüttung,
siehe Rn. 617 (1) und 618 (3).

605 (1) c) und d) erhalten folgenden Wortlaut:

c) in Kanistern aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel nach Rn. 1522, oder

17
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d) in Fässern aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel, mit einem Fassungsraum von höch-
stens 60 Litern und Kanistern aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel nach Rn. 1526, oder

(2) a) Erhält folgenden Wortlaut:

in Fässern mit abnehmbarem Deckel aus Stahl nach Rn. 1520, aus Aluminium nach Rn. 1521, aus
Sperrholz nach Rn. 1523, aus Pappe nach Rn. 1525 oder aus Kunststoff nach Rn. 1526, oder in Kani-
stern mit abnehmbarem Deckel aus Stahl nach Rn. 1522 oder aus Kunststoff nach Rn. 1526, wenn
nötig mit einem oder mehreren staubdichten Innensäcken, oder

606 (1) Die Bem. zu a), b) und d) erhält folgenden Wortlaut:

Bem. zu a), b), c) und d): Fässer mit abnehmbarem Deckel nach a), b) und d) und Kanister mit abnehmbarem
Deckel nach c) und d) sind nur zugelassen für dickflüssige Stoffe mit einer Viskosität bei 23 °C von mehr
als 200 mm2/s und für feste Stoffe.

607 (1) Die Bem. zu a), b), d) und h) erhält folgenden Wortlaut:

Bem. zu a), b), c), d) und h): Fässer mit abnehmbarem Deckel nach a), b) und d), Kanister mit abnehmbarem
Deckel nach c) und d) sowie Feinstblechverpackungen mit abnehmbarem Deckel nach h) sind nur zuge-
lassen für dickflüssige Stoffe mit einer Viskosität bei 23 °C von mehr als 200 mm2/s und für feste Stoffe.

614 (1) Vor dem letzten Satz einfügen:

Bei der Beförderung von Abfällen [siehe Rn. 3 (4)] muß die Bezeichnung des Gutes lauten: „Abfall,
enthält ...", wobei die für die Zuordnung des Abfalls nach Rn. 3 (3) maßgebende(n) gefährliche(n)
Komponente(n) mit ihrer chemischen Benennung einzusetzen ist (sind), z. B. „Abfall, enthält Cad-
miumverbindungen, 6.1, Ziffer 61 c), RID". Im allgemeinen brauchen nicht mehr als zwei Komponen-
ten angegeben zu werden, die maßgebend sind für die Gefahr(en) des Abfalls. Bei Beförderung in
Kesselwagen oder in Tankcontainern sind, wenn eine Kennzeichnung nach Anhang VIII vorgeschrie-
ben ist, vor der Bezeichnung des Gutes zusätzlich die Nummern zur Kennzeichnung der Gefahr und
des Stoffes nach Rn. 1801 (3) anzugeben.

617 (1) Der Anfang erhält folgenden Wortlaut:

Stoffe der Ziffern 44 b), 60 c) und 63 c) sowie feste Abfälle, die unter c) der einzelnen Ziffern fallen,
dürfen . . .

617 (2) Nach 63 c) einfügen:

... sowie feste Abfälle, die unter c) der einzelnen Ziffern fallen ...

618 (3) Der Anfang erhält folgenden Wortlaut:

Stoffe der Ziffern 44 b), 60 c) und 63 c) sowie feste Abfälle, die unter c) der einzelnen Ziffern fallen,
dürfen ...

622 (5) Am Schluß hinzufügen:

Bei Beförderung in Kesselwagen oder in Tankcontainern sind, wenn eine Kennzeichnung nach
Anhang VIII vorgeschrieben ist, vor der Bezeichnung des Gutes zusätzlich die Nummern zur Kenn-
zeichnung der Gefahr und des Stoffes nach Rn. 1801 (3) anzugeben.

Klasse 6.2

650 Zufügen:

Bem. Für die Einordnung von Lösungen und Gemischen (wie Präparate, Zubereitungen und Abfälle), die eine
oder mehrere in Rn. 651 aufgeführte Komponenten enthalten, siehe auch Rn. 3 (3).

Klasse 8

800 (1) Zufügen:

Bem. Für die Einordnung von Lösungen und Gemischen (wie Präparate, Zubereitungen und Abfälle) siehe auch
Rn. 3 (3).
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801 Die nachstehenden Ziffern erhalten folgenden Wortlaut:

27. Saure anorganische Stoffe sowie saure Lösungen und Gemische von anorganischen Stoffen
(wie Präparate, Zubereitungen und Abfälle), die nicht unter andere Sammelbezeichnungen fallen,
wie: ... (Rest unverändert).

39. Saure organische Stoffe sowie saure Lösungen und Gemische von organischen Stoffen (wie
Präparate, Zubereitungen und Abfälle), die nicht unter andere Sammelbezeichnungen fallen, wie:
a) ... (Rest unverändert).

Folgende neue Ziffern hinzufügen:

46. Basische anorganische Stoffe sowie basische Lösungen und Gemische von anorganischen
Stoffen (wie Präparate, Zubereitungen und Abfälle), die nicht unter andere Sammelbezeichnun-
gen fallen, wie:

a)...
b)...
c). . .

55. Basische organische Stoffe sowie basische Lösungen und Gemische von organischen Stoffen
(wie Präparate, Zubereitungen und Abfälle), die nicht unter andere Sammelbezeichnungen fallen,
wie:

a)...
b) ...
c) ...

Die Überschriften der nachstehenden Ziffern erhalten folgenden Wortlaut:

65. Feste ätzende Stoffe und Gemische (wie Präparate, Zubereitungen und Abfälle), die nicht unter
andere Sammelbezeichnungen fallen, wie ...

66. Flüssige ätzende Stoffe, Lösungen und Gemische (wie Präparate, Zubereitungen und Abfälle),
die nicht unter andere Sammelbezeichnungen fallen, wie: ...

801 a Ziffer 45 durch Ziffer 46 und Ziffer 54 durch Ziffer 55 ersetzen.

802 (3) Zufügen:

Wegen Beförderung von festen Abfällen, die unter c) der einzelnen Ziffern fallen, in loser Schüttung,
siehe Rn. 817 und 818 (3).

805 (1) c) und d) erhalten folgenden Wortlaut:

c) in Kanistern aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel nach Rn. 1522, oder

d) in Fässern aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel, mit einem Fassungsraum von höch-
stens 60 Litern und Kanistern aus Kunststoff mit nichtabnehmbarem Deckel nach Rn. 1526, oder

(2) a) Erhält folgenden Wortlaut:

in Fässern mit abnehmbarem Deckel aus Stahl nach Rn. 1520, aus Aluminium nach Rn. 1521, aus
Sperrholz nach Rn. 1523, aus Pappe nach Rn. 1525 oder aus Kunststoff nach Rn. 1526, oder in Kani-
stern mit abnehmbarem Deckel aus Stahl nach Rn. 1522 oder aus Kunststoff nach Rn. 1526, wenn
nötig mit einem oder mehreren staubdichten Innensäcken, oder

806 (1) Die Bem. 1 zu a), b) und d) erhält folgenden Wortlaut:

Bem. 1. zu a), b), c) und d): Fässer mit abnehmbarem Deckel nach a), b) und d) und Kanister mit abnehmbarem
Deckel nach c) und d) sind nur zugelassen für dickflüssige Stoffe mit einer Viskosität bei 23 °C von mehr
als 200 mm2/s und für feste Stoffe.

807 (1) Die Bem. zu a), b), d) und h) erhält folgenden Wortlaut:

Bem. zu a), b), c), d) und h): Fässer mit abnehmbarem Deckel nach a), b) und d), Kanister mit abnehmbarem
Deckel nach c) und d) sowie Feinstblechverpackungen mit abnehmbarem Deckel nach h) sind nur zuge-
lassen für dickflüssige Stoffe mit einer Viskosität bei 23 °C von mehr als 200 mm2/s und für feste Stoffe.
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814 (1) Vor dem letzten Satz einfügen:

Bei der Beförderung von Abfällen [siehe Rn. 3 (4)] muß die Bezeichnung des Gutes lauten: „Abfall,
enthält . . . " , wobei die für die Zuordnung des Abfalls nach Rn. 3 (3) maßgebende(n) gefährliche(n)
Komponente(n) mit ihrer chemischen Benennung einzusetzen ist (sind), z. B. „Abfall, enthält Natron-
lauge, 8, Ziffer 42 b), RID". Im allgemeinen brauchen nicht mehr als zwei Komponenten angegeben
zu werden, die maßgebend sind für die Gefahr(en) des Abfalls. Bei Beförderung in Kesselwagen
oder in Tankcontainern sind, wenn eine Kennzeichnung nach Anhang VIII vorgeschrieben ist, vor der
Bezeichnung des Gutes zusätzlich die Nummern zur Kennzeichnung der Gefahr und des Stoffes
nach Rn. 1801 (3) anzugeben.

817 Der Anfang erhält folgenden Wortlaut:

Stoffe der Ziffer 23 sowie feste Abfälle, die unter c) der einzelnen Ziffern fallen, dürfen ...

818 (3) Der Anfang erhält folgenden Wortlaut:

Stoffe der Ziffer 23 sowie feste Abfälle, die unter c) der einzelnen Ziffern fallen, dürfen ...

822 (3) Am Schluß hinzufügen:

Bei Beförderung in Kesselwagen oder in Tankcontainern sind, wenn eine Kennzeichnung nach
Anhang VIII vorgeschrieben ist, vor der Bezeichnung des Gutes zusätzlich die Nummern zur Kenn-
zeichnung der Gefahr und des Stoffes nach Rn. 1801 (3) anzugeben.

Anhänge II B., VIII und IX

Anhang II B.

1250 (1) Der letzte Halbsatz (für Aethylen ist ein Gehalt von höchstens 0,005% Acetylen zulässig) wird gestri-
chen.

Anhang VIII

1801 (1) Vorletzter Unterabsatz: nach „22" „323" hinzufügen.

(2) Nach 30 hinzufügen:

X323 entzündbarer flüssiger Stoff, der mit Wasser gefährlich reagiert und entzündbarer Gase bil-
det**);

Nach 638 hinzufügen:

639 giftiger oder gesundheitsschädlicher Stoff, entzündbar (Flammpunkt von 21 °C bis 55 °C), der
spontan zu einer heftigen Reaktion führen kann;

Nach 83 hinzufügen:

X83 ätzender oder schwach ätzender Stoff, entzündbar (Flammpunkt von 21 °C bis 55 °C), der mit
Wasser gefährlich reagiert**);

Nach 839 hinzufügen:

X839 ätzender oder schwach ätzender Stoff, entzündbar (Flammpunkt von 21 °C bis 55°C), der
spontan zu einer heftigen Reaktion führen kann und der mit Wasser gefährlich reagiert **).

(3) Verzeichnis I

Der erste Unterabsatz nach der Bem. erhält folgenden Wortlaut:

Verzeichnis der mit ihrem chemischen Namen bezeichneten Stoffen bzw. der Sammelbezeichnun-
gen, denen eine spezifische „Nummer zur Kennzeichnung des Stoffes" [Spalte (d)] zugeteilt ist
[wegen Lösungen und Gemischen von Stoffen (wie Präparate, Zubereitungen und Abfälle) siehe
auch Rn. 3 (3).].
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Folgende Eintragungen werden gestrichen:

Die nachstehenden Eintragungen werden wie folgt berichtigt:

a) Bei folgenden Stoffen wird die Nummer zur Kennzeichnung der Gefahr [Spalte (c)] durch das
Voranstellen des Buchstabens ,,X" ergänzt:

1724 Allyltrichlorsilan

1728 Amyltrichlorsilan

1747 Butyltrichlorsilan

1753 Chlorphenyltrichlorsilan

1769 Dichlordiphenylsilan

1766 Dichlorphenyltrichlorsilan

1804 Phenyltrichlorsilan

1816 Propyltrichlorsilan

2986 Chlorsilane mit Flammpunkt von 21 °C—55 °C

2987 Chlorsilane mit Flammpunkt über 55 °C

1762 Cyclohexenyltrichlorsilan

1763 Cyclohexyltrichlorsilan

1767 Diäthyldichlorsilan

2434 Dibenzyldichlorsilan

1771 Dodecyltrichlorsilan

1781 Hexadecyltrichlorsilan

1784 Hexyltrichlorsilan

2437 Methylphenyldichlorsilan

1799 Nonyltrichlorsilan

1800 Octadecyltrichlorsilan

1801 Octyltrichlorsilan

b) Bei den folgenden Eintragungen muß es heißen:

Bei „Brompropane" ist in Spalte (a) die Bezeichnung des Stoffes zu ändern in „2-Brompropan".

Anstatt der heutigen Eintragungen „Butan und Propan" muß es heißen:

Butan, technisch rein 2, 3 b) 23 1011 3 + 13

Butan, Gasgemisch: siehe Gemische von Kohlenwasserstoffen (verflüssigtes Gas) (Gemische A,
A0)

Propan, technisch rein 2, 3 b) 23 1978 3+13

18
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Propan, Gasgemisch: siehe Gemische von Kohlenwasserstoffen (verflüssigtes Gas)
(Gemisch C).

Hinzufügen: „Lösungen von" bei den Eintragungen Selenate, Selenite und Selensäure.

Kohlenwasserstoffe, flüssige, rein oder als Mischung, soweit in diesem Anhang nicht namentlich
genannt

— mit einem Flammpunkt unter 21 °C: 3, 1 bis 3 (Rest unverändert).

Folgende Eintragungen an entsprechender Stelle neu aufnehmen:
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Verzeichnis II

Folgende Eintragungen werden gestrichen:

Die nachstehenden Eintragungen werden wie folgt ergänzt:

Anhang IX

1900 (3) Erhält folgenden Wortlaut:

Der Zettel 13 hat die Form eines Rechtecks mindestens im Normalformat A7 (74 mm x 105 mm).
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1901 (1) Im letzten Satz muß es „Wagen" statt „Privatwagen" heißen.

Folgender Satz am Schluß hinzufügen:

Jedoch kann beim dauerhaften Anbringen des Zeichens gemäß Muster 13 auf Wagen dieses bloß
aus dem roten Dreieck mit schwarzem Ausrufzeichen (Grundlinie mindestens 100 mm und Höhe
mindestens 70 mm) bestehen.

1902 Der Wortlaut der nachstehenden Zetteln wird wie

Nr. 3 (Flamme, schwarz oder weiß auf
rotem Grund):
übriger Text unverändert;

Nr. 4.3

Nr. 7 A

Nr. 7B

Nr. 7C

Nr. 10

Nr. 11

Nr. 12

Nr. 13

(Flamme, schwarz oder weiß auf
blauem Grund):
übriger Text unverändert;
(Strahlensymbol; Aufschrift „RADIO-
ACTIVE" auf der unteren Hälfte,
gefolgt von einem senkrechten Strei-
fen; mit folgendem Text *):
Inhalt ...
Aktivität ...
Symbol und Aufschriften schwarz auf
weißem Grund, senkrechter Streifen
rot): übriger Text unverändert;
[wie Zettel 7A, aber mit zwei senk-
rechten Streifen; mit folgendem
Text *):
Inhalt ...
Aktivität ...
Transportkennzahl... (in schwarz ein-
gerahmtem rechteckigem Feld)
Symbol und Aufschriften schwarz;
Grund: obere Hälfte gelb, untere
Hälfte weiß, senkrechte Streifen rot]:
übriger Text unverändert;
(wie Zettel 7B, aber mit drei senk-
rechten Streifen) : übriger Text unver-
ändert;
(offener Regenschirm schwarz, mit
sechs Wassertropfen, auf weißem
oder geeignetem kontrastierendem
Grund): übriger Text unverändert;
(zwei Pfeile schwarz, auf weißem
oder geeignetem konstrastierendem
Grund):

(Kelchglas, schwarz, auf weißem oder
geeignetem kontrastierendem
Grund):
(Dreieck, rot mit schwarzem Ausruf-
zeichen, auf weißem Grund):

folgt geändert:

Oben;

Der Zettel ist mit den Pfeilspitzen nach oben
anzubringen;

Zerbrechlich oder: Vorsichtig handhaben;

Vorsichtig verschieben.

Folgende neue Rn. hinzufügen:

1903 Übergangsvorschriften

Der Vorrat an Gefahrzetteln, die den bis zum 1.1. 1988 vorgeschriebenen Mustern Nr. 7A, 7B, 7C,
10, 11, 12 und 13 entsprechen, darf aufgebraucht werden.

1904 —
1999
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Gefahrzettel
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Anhang X

1. Vorschriften für alle Klassen

1.1 Allgemeines, Geltungsbereich, Begriffe

1.1.1 Diese Vorschriften gelten für Tankcontainer für flüssige, gas- und staubförmige sowie körnige Stoffe
mit mehr als 0,45 m3 Inhalt sowie für deren Ausrüstungsteile.

1.1.2 Im Teil 1 sind Vorschriften aufgeführt, die für Tankcontainer für Stoffe aller Klassen gelten. Die Teile 2
bis 8 enthalten die Sondervorschriften, die Ergänzungen oder Abweichungen von den Vorschriften
des Teils 1 bilden.

1.1.3 Der Tankcontainer besteht aus dem Tank und den Ausrüstungsteilen einschließlich der Einrichtun-
gen zum Anbringen der Lastaufnahmemittel, die das Umsetzen der Tankcontainer ohne wesentliche
Veränderung der Gleichgewichtslage erlauben.

1.1.4 In den nachfolgenden Vorschriften versteht man unter:

1.1.4.1 —Tank: den Tankmantel und die Tankböden (einschließlich der Öffnungen und ihrer Deckel);

— Bedienungsausrüstung des Tanks: die Füll- und Entleereinrichtungen, die Lüftungseinrichtungen,
die Sicherheits-, Heizungs- und Wärmeschutzeinrichtungen sowie die Meßinstrumente;

— baulicher Ausrüstung: die außen oder innen am Tank angebrachten Versteifungselemente, Ele-
mente für die Befestigung, den Schutz oder die Stabilisierung.

1.1.4.2 —Berechnungsdruck: einen fiktiven Druck, der je nach dem Gefahrengrad des beförderten Stoffes
mehr oder weniger stark nach oben vom Betriebsdruck abweichen kann, jedoch mindestens so
hoch sein muß wie der Prüfdruck. Er dient nur zur Bestimmung der Wanddicke des Tanks, wobei
die äußeren oder die inneren Verstärkungseinrichtungen nicht berücksichtigt werden dürfen;

— Prüfdruck: den höchsten effektiven Druck, der während der Druckprüfung im Tank entsteht;

— Fülldruck: den höchsten Druck, der sich bei Druckfüllung im Tank tatsächlich entwickelt;

— Entleerungsdruck: den höchsten Druck, der sich bei Druckentleerung im Tank tatsächlich entwik-
kelt;

— höchstem Betriebsdruck (Überdruck): den höchsten der folgenden drei Drücke:

a) höchster effektiver Druck, der im Tank während des Füllens zugelassen ist (höchstzulässiger
Fülldruck);

b) höchster effektiver Druck, der im Tank während des Entleerens zugelassen ist (höchstzulässi-
ger Entleerungsdruck);

c) durch das Füllgut (einschließlich eventuell vorhandener Gase) bewirkter Überdruck im Tank,
bei der höchsten Betriebstemperatur;

wenn in den Sondervorschriften der einzelnen Klassen nichts anderes vorgeschrieben ist, darf der
Zahlenwert dieses Betriebsdrucks (Überdruck) nicht geringer sein als der Dampfdruck des Füll-
gutes bei 50 °C (absolut).

Bei Tanks mit Sicherheitsventilen (mit oder ohne Berstscheibe) ist der höchste Betriebsdruck
(Überdruck) jedoch gleich dem vorgeschriebenen Ansprechdruck dieser Sicherheitsventile.

1.1.4.3 — Dichtheitsprüfung: eine Prüfung, bei der der Tank nach einer von der zuständigen Behörde aner-
kannten Methode einem effektiven inneren Druck unterworfen wird, der gleich hoch ist wie der
höchste Betriebsdruck, aber mindestens 20 kPa (0,2 bar) (Überdruck) betragen muß.

Bei Tanks mit Lüftungseinrichtungen und einer Sicherung gegen Auslaufen des Tankinhalts beim
Umstürzen ist der Druck bei der Dichtheitsprüfung gleich dem statischen Druck des Füllgutes.
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1.2 Bau

1.2.1 Die Tanks müssen nach den Bestimmungen eines technischen Regelwerks entworfen und gebaut
sein, das von der zuständigen Behörde anerkannt ist, jedoch müssen die folgenden Mindestanforde-
rungen eingehalten werden:

1.2.1.1 Die Tanks müssen aus geeigneten metallischen Werkstoffen hergestellt sein, die, sofern in den ein-
zelnen Klassen nicht andere Temperaturbereiche vorgesehen sind, bei einer Temperatur zwischen
—20 °C und +50 °C trennbruchsicher und unempfindlich gegen Spannungsrißkorrosion sein müs-
sen.

1.2.1.2 Für geschweißte Tanks darf nur ein Werkstoff verwendet werden, dessen Schweißbarkeit einwand-
frei feststeht und für den ein ausreichender Wert der Kerbschlagzähigkeit bei einer Umgebungstem-
peratur von —20 °C, besonders in den Schweißnähten und in der Schweißeinflußzone, gewährleistet
werden kann.

Für geschweißte Tanks aus Stahl darf kein wasservergüteter Stahl verwendet werden. Bei Verwen-
dung von Feinkornstahl darf nur ein Werkstoff verwendet werden, bei dem nach Werkstoffspezifika-
tion weder der Wert der Streckgrenze Re von 460 N/mm2 noch der Wert für die obere Grenze der
garantierten Zugfestigkeit Rm von 725 N/mm2 überschritten wird.

1.2.1.3 Die Schweißverbindungen müssen nach den Regeln der Technik ausgeführt sein und volle
Sicherheit bieten.

Hinsichtlich der Herstellung und Prüfung von Schweißverbindungen siehe ferner Abs. 1.2.8.6.

Tanks, deren Mindestwanddicken nach Abs. 1.2.8.3 und 1.2.8.4 bemessen werden, sind entspre-
chend dem Schweißnahtfaktor 0,8 zu prüfen.

1.2.1.4 Der Werkstoff der Tanks oder ihre Schutzauskleidungen, die mit dem Inhalt in Berührung kommen,
dürfen keine Stoffe enthalten, die mit dem Inhalt gefährlich reagieren, gefährliche Stoffe erzeugen
oder den Werkstoff merklich schwächen.

1.2.1.5 Die Schutzauskleidung muß so beschaffen sein, daß ihre Dichtheit gewahrt bleibt, wie immer auch
die Verformungen sein können, die unter normalen Beförderungsbedingungen (Abs. 1.2.8.1) eintre-
ten können.

1.2.1.6 Zieht die Berührung zwischen dem beförderten Stoff und dem für den Bau des Tanks verwendeten
Werkstoff eine fortschreitende Verminderung der Wanddicken nach sich, so müssen diese bei der
Herstellung durch einen geeigneten Wert erhöht werden.

Dieser Abzehrungszuschlag darf bei der Berechnung der Wanddicke nicht berücksichtigt werden.

1.2.2 Die Tanks, ihre Bedienungsausrüstung und ihre bauliche Ausrüstung müssen so beschaffen sein,
daß sie ohne Verlust des Inhalts (ausgenommen Gasmengen, die aus etwa vorhandenen Entga-
sungsöffnungen austreten)

— unter normalen Beförderungsbedingungen den statischen und dynamischen Beanspruchungen
standhalten,

— den in den nachstehenden Abs. 1.2.6 und 1.2.8 vorgeschriebenen Mindestbeanspruchungen
standhalten.

1.2.3 Der für die Bestimmung der Wanddicke des Tanks maßgebliche Druck darf nicht geringer sein als
der Berechnungsdruck, doch müssen dabei auch die in Abs. 1.2.2 erwähnten Beanspruchungen
berücksichtigt werden.

1.2.4 Vorbehaltlich der Sonderbestimmungen in den einzelnen Klassen sind bei der Bemessung der Tanks
die nachstehenden Angaben zu berücksichtigen:

1.2.4.1 —Tanks mit Entleerung durch Schwerkraft, die für Stoffe bestimmt sind, die bei 50 °C einen Dampf-
druck von höchstens 110 kPa (1,1 bar) (absolut) haben, sind nach einem Druck zu bemessen, der
dem doppelten statischen Druck des zu befördernden Stoffes, mindestens jedoch dem doppelten
statischen Druck von Wasser entspricht;

1.2.4.2 —Tanks mit Druckfüllung oder -entleerung für Stoffe, die bei 50 °C einen Dampfdruck von höch-
stens 110 kPa (1,1 bar) (absolut) haben, sind nach einem Druck zu bemessen, der das 1,3fache
des Füll- oder Entleerungsdrucks beträgt;
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1.2.4.3 —Tanks mit irgendeinem Füll- oder Entleerungssystem, die für Stoffe bestimmt sind, die bei 50 °C
einen Dampfdruck von mehr als 110 kPa bis 175 kPa (1,1 bar bis 1,75 bar) (absolut) haben, sind
nach einem Druck zu bemessen, der mindestens 0,15 MPa (1,5 bar) (Überdruck) beträgt oder
dem 1,3fachen des Füll- oder Entleerungsdrucks, wenn dieser höher ist, entspricht;

1.2.4.4 —Tanks mit irgendeinem Füll- oder Entleerungssystem, die für Stoffe bestimmt sind, die bei 50 °C
einen Dampfdruck von mehr als 175 kPa (1,75 bar) (absolut) haben, sind nach einem Druck zu
bemessen, der dem 1,3fachen des Füll- oder Entleerungsdrucks entspricht, mindestens jedoch
0,4 MPa (4 bar) (Überdruck) beträgt.

1.2.5 Tankcontainer für gewisse gefährliche Stoffe müssen einen zusätzlichen Schutz haben. Dieser kann
durch eine erhöhte Wanddicke des Tanks gewährleistet sein (diese erhöhte Wanddicke wird auf
Grund der Art der Gefahren, die der betreffende Stoff aufweist, bestimmt — siehe die Bestimmun-
gen in den einzelnen Klassen) oder aus einer Schutzeinrichtung bestehen.

1.2.6 Beim Prüfdruck muß die Spannung σ (sigma) an der am stärksten beanspruchten Stelle des Tanks
weniger oder gleich sein den nachstehend im Verhältnis zum Werkstoff festgesetzten Grenzen.
Dabei ist eine etwaige Schwächung durch die Schweißnähte zu berücksichtigen. Überdies sind die
höchsten oder tiefsten Einfüll- und Betriebstemperaturen bei der Wahl des Werkstoffes und der
Bemessung der Wanddicke zu berücksichtigen.

1.2.6.1 Für Metalle und Legierungen mit einer ausgeprägten Streckgrenze oder solchen, die eine verein-
barte Streckgrenze Re haben (gewöhnlich 0,2% der remanenten Dehnung, für austenitische Stähle
die 1%-Dehngrenze),

1.2.6.1.1 —wenn das Verhältnis Re/Rm nicht größer als 0,66 ist
(Re = garantierte Streckgrenze oder 0,2-%-Grenze oder die 1-%-Dehngrenze für austenitische
Stähle,

Rm = Mindestwert der garantierten Zugfestigkeit)
muß σ < 0,75 Re,

1.2.6.1.2 —wenn das Verhältnis Re/Rm größer als 0,66 ist,

muß σ 0,5 Rm sein.

Bei geschweißten Tanks aus Stahl darf das Verhältnis Re/Rm nicht größer sein als 0,85.

1.2.6.2 Für Metalle und Legierungen, die keine festgestellte Streckgrenze und die eine Mindestzugfestigkeit
Rm haben

muß σ 0,43 Rm sein.

1.2.6.3 Die Bruchdehnung in % bei Stahl muß mindestens dem Zahlenwert

Bei Aluminiumlegierungen darf die Bruchdehnung nicht weniger als 12% sein 1).

1.2.7 Alle Teile des Tankcontainers für flüssige Stoffe mit einem Flammpunkt bis 55 °C und für brennbare
Gase müssen elektrisch geerdet werden können. Jeglicher Metallkontakt, der zu elektrochemischer
Korrosion führt, muß vermieden werden.

1.2.8 Die Tankcontainer müssen die in Abs. 1.2.8.1 genannten Kräfte aufnehmen können und mindestens
die in Abs. 1.2.8.2 bis 1.2.8.5 festgelegten Wanddicken haben.

1.2.8.1 Die Tankcontainer einschließlich ihrer Befestigungseinrichtungen müssen bei der höchstzulässigen
Masse der Füllung folgende Kräfte aufnehmen können, die ausgeübt werden von der:

— 2fachen Gesamtmasse in Fahrtrichtung;

1) Für Bleche ist die Zugprobe quer zur Walzrichtung zu entnehmen. Die Dehnung nach Bruch ( = 5 d) wird an
Probestäben mit kreisrundem Querschnitt bestimmt, wobei die Meßlänge zwischen den Meßmarken gleich
dem 5fachen Stabdurchmesser d ist. Werden Probestäbe mit eckigem Querschnitt verwendet, so wird die
Meßlänge nach der Formel = 5,65 Fo berechnet, wobei Fo gleich dem ursprünglichen Querschnitt des
Probestabes ist.
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— 1fachen Gesamtmasse horizontal seitwärts zur Fahrtrichtung;
(wenn die Fahrtrichtung nicht eindeutig erkennbar ist, so gilt die 2fache Gesamtmasse in jeder
Richtung);

— 1fachen Gesamtmasse vertikal aufwärts und

— 2fachen Gesamtmasse vertikal abwärts.

Unter Wirkung jeder dieser Lasten müssen folgende Werte eingehalten werden:

— bei metallischen Werkstoffen mit ausgeprägter Streckgrenze die 1,5fache Sicherheit gegen die
festgestellte Streckgrenze oder

— bei metallischen Werkstoffen ohne ausgeprägte Streckgrenze die 1,5fache Sicherheit gegen die
festgestellte 0,2%-Streckgrenze (bei austenitischen Stählen die 1%-Dehngrenze).

1.2.8.2 Die Mindestwanddicke des zylindrischen Teils der Tanks sowie der Böden und Deckel muß
mindestens der Dicke entsprechen, welche sich nach der Berechnung mit folgender Formel
ergibt:

In keinem Fall darf die Wanddicke aber weniger betragen als die in den Abs. 1.2.8.3 und 1.2.8.4
festgelegten Werte.

1.2.8.3 Die Wände, Böden und Deckel von Tanks müssen eine Dicke von mindestens 5 mm haben, wenn sie
aus einem den Vorschriften in Absatz 1.2.6 entsprechenden Baustahl 2) bestehen, oder eine gleich-
wertige Dicke, wenn sie aus einem anderen Metall hergestellt sind. Für alle Tanks mit einem Durch-
messer von mehr als 1,80 m, die aus einem den Vorschriften des Abs. 1.2.6 entsprechenden Bau-
stahl 2) bestehen, ist diese Mindestdicke auf 6 mm oder einen entsprechenden Wert bei Verwen-
dung eines anderen Metalls festzulegen.

Welches auch das verwendete Metall sein mag, die Mindestdicke der Tankwände darf nie weniger
als 3 mm betragen.

Unter gleichwertiger Dicke versteht man diejenige, welche durch die Formel 3)

19
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1.2.8.4 Wenn die Tanks einen zusätzlichen Schutz gegen Beschädigung aufweisen, können die zuständigen
Behörden zulassen, daß diese Mindestdicken im Verhältnis zu diesem Schutz verringert werden; für
Tanks mit einem Durchmesser von nicht mehr als 1,80 m 4) dürfen diese Dicken jedoch nicht weni-
ger als 3 mm bei Verwendung von Baustahl 2) oder eine gleichwertige Dicke bei Verwendung ande-
rer Metalle betragen 4). Für Tanks mit einem Durchmesser von mehr als 1,80 m 4) ist diese Dicke bei
Verwendung von Baustahl 2) auf 4 mm zu erhöhen oder auf einen gleichwertigen Wert bei Verwen-
dung eines anderen Metalls. Unter gleichwertiger Dicke versteht man diejenige, die durch die nach-
stehende Formel bestimmt wird:

1.2.8.5 Der zusätzliche Schutz, auf den in Abs. 1.2.8.4 Bezug genommen wird, kann

aus einem völlig umschließenden baulichen Schutz, wie z. B. einer geeigneten „Sandwich-Konstruk-
tion", bei der der äußere Schutz am Tank befestigt ist,

oder aus einem den Tank völlig umschließenden Rahmenwerk mit Längs- und Querträgern gehalten
sein

oder aus einem Doppelwandtank bestehen.

Wenn die Tanks als Doppelwandtank mit Vakuum-Isolierung gebaut sind, muß die Summe der Wand-
dicken der metallischen Außenwand und der des Tanks der nach Abs. 1.2.8.3 festgelegten Mindest-
wanddicke entsprechen. Dabei darf die Wanddicke des Tanks selbst die in Abs. 1.2.8.4 festgelegte
Mindestwanddicke nicht unterschreiten.

Wenn der Tank als Doppelwandtank mit einer Feststoffzwischenschicht von mindestens 50 mm
Dicke gebaut ist, muß die Außenwand eine Dicke von mindestens 0,5 mm haben, wenn sie aus Bau-
stahl 2) und eine solche von mindestens 2 mm, wenn sie aus glasfaserverstärktem Kunststoff
besteht. Als Feststoffzwischenschicht kann Hartschaum verwendet werden, der ein Schlagabsorp-
tionsvermögen hat, wie beispielsweise Polyurethanhartschaum.

1.2.8.6 Die Befähigung der Hersteller für die Ausführung der Schweißarbeiten muß durch die zuständige
Behörde anerkannt sein. Die Schweißarbeiten sind von geprüften Schweißern nach einem Schweiß-
verfahren durchzuführen, dessen Eignung, einschließlich erforderlicher Wärmebehandlungen, durch
eine Verfahrensprüfung nachgewiesen wurde. Die zerstörungsfreien Prüfungen sind mittels Ultra-
schall oder Durchstrahlung vorzunehmen und müssen die beanspruchungsgerechte Ausführung der
Schweißnähte bestätigen.

Bei der Bemessung der Wanddicken nach Abs. 1.2.8.2 dürfen zur Berücksichtigung von Schweiß-
nähten folgende Werte für den Koeffizienten Lambda {X) gewählt werden:

0,8: wenn die Schweißnähte auf beiden Seiten soweit wie möglich visuell geprüft und stichproben-
weise einer zerstörungsfreien Prüfung, unter besonderer Berücksichtigung der Stoßstellen,
unterzogen werden;

2) Unter Baustahl versteht man einen Stahl, dessen Mindestzugfestigkeit zwischen 360 N/mm2 und 440 N/mm2

liegt.

4) Bei anderen als kreisrunden Tanks, z. B. Koffertanks oder elliptischen Tanks, entsprechen die angegebenen
Duchmesser denjenigen, die sich aus einem flächengleichen Kreisquerschnitt errechnen. Bei diesen Quer-
schnittformen dürfen die Wölbungsradien der Tankmäntel seitlich nicht größer als 2 000 mm, oben und unten
nicht größer als 3 000 mm sein.
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0,9: wenn alle Längsnähte über ihre gesamte Länge, die Rundnähte in einem Ausmaß von 25 %
sowie die Schweißnähte von größeren Ausschnitten zerstörungsfrei geprüft werden, wobei alle
Stoßstellen erfaßt sein müssen. Die Schweißnähte sind auf beiden Seiten soweit wie möglich
visuell zu prüfen;

1,0: wenn alle Schweißnähte zerstörungsfrei und soweit wie möglich auf beiden Seiten visuell
geprüft werden. Die Prüfung von mitgeschweißten Arbeitsproben ist obligatorisch.

Wenn die zuständige Behörde hinsichtlich der Qualität der Schweißnähte Bedenken hat, können
zusätzliche Prüfungen angeordnet werden.

1.2.8.7 Es müssen Maßnahmen getroffen werden, um die Tanks gegen die Gefahren der Verformung infolge
eines inneren Unterdrucks zu schützen.

1.2.8.8 Wärmeisolierende Schutzeinrichtungen müssen so angebracht sein, daß sie weder den leichten
Zugang zu den Füll- und Entleerarmaturen sowie zu den Sicherheitsventilen behindern noch deren
Funktionieren beeinträchtigen.

1.3 Ausrüstung

1.3.1 Die Ausrüstungsteile sind so anzubringen, daß sie während der Beförderung und Handhabung
gegen Losreißen oder Beschädigung gesichert sind. Sie müssen die gleiche Sicherheit gewährlei-
sten wie die Tanks und müssen

— mit den beförderten Gütern verträglich sein;

— den Bestimmungen des Abs. 1.2.2 entsprechen.

Die Dichtheit der Bedienungsausrüstung muß sogar beim Umkippen des Tankcontainers gewährlei-
stet sein.

Die Dichtungen müssen aus einem Werkstoff gefertigt sein, der sich mit dem beförderten Gut ver-
trägt; sie müssen ersetzt werden, sobald ihre Wirksamkeit, z. B. durch Alterung, gefährdet wird.

Die Dichtungen, welche die Dichtheit der Einrichtungen, die bei der normalen Benützung des Tank-
containers bedient werden, gewährleisten, müssen so beschaffen und angeordnet sein, daß die
Bedienung der Einrichtung, zu der sie gehören, sie in keiner Weise beschädigen kann.

1.3.2 Jeder Tank mit Untenentleerung oder jedes Abteil von unterteilten Tanks mit Untenentleerung muß
mit zwei hintereinanderliegenden, voneinander unabhängigen Verschlüssen versehen sein, wobei
der erste der beiden Verschlüsse aus einer mit dem Tank verbundenen inneren Absperreinrich-
tung 5) und der zweite aus einem Ventil oder einer ähnlichen an jedem Ende des Entleerungsstut-
zens angebrachten Einrichtung 6) bestehen muß. Außerdem müssen die Ausläufe durch Schraub-
kappen, Blindflansche oder gleich wirksame Einrichtungen verschließbar sein.

Die innere Absperreinrichtung kann von oben oder von unten her betätigt werden. In beiden Fällen
muß die Stellung — offen oder geschlossen — der inneren Absperreinrichtung wenn möglich vom
Boden aus kontrollierbar sein. Die Betätigungselemente der inneren Absperreinrichtung müssen so
beschaffen sein, daß jegliches ungewolltes Öffnen infolge Stoßes oder einer unabsichtlichen Hand-
lung ausgeschlossen ist.

Im Falle einer Beschädigung des äußeren Betätigungselements muß der innere Verschluß wirksam
bleiben.

5) Ausgenommen für Tanks für gewisse kristallisierbare oder sehr dickflüssige Stoffe, für tiefgekühlte verflüs-
sigte Gase und für pulverförmige und körnige Stoffe.

6) Bei Tankcontainem mit einem Volumen von weniger als 1 m3 kann dieses Ventil oder die angebrachte Einrich-
tung durch einen Blindflansch ersetzt werden.
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Um jeglichen Abgang des Inhalts im Falle der Beschädigung der äußeren Entleereinrichtungen
(Rohrstutzen, seitliche Verschlußeinrichtungen) zu vermeiden, müssen die innere Absperreinrich-
tung und ihr Sitz so beschaffen oder geschützt sein, daß sie unter dem Einfluß äußerer Beanspru-
chungen nicht abgerissen werden können. Die Füll- und Entleereinrichtungen (einschließlich Flan-
sche und Schraubverschluß) sowie eventuelle Schutzkappen müssen gegen ungewolltes Öffnen
gesichert sein.

Die Stellung und/oder die Schließrichtung der Ventile muß klar ersichtlich sein.

1.3.3 Jeder Tank oder jedes seiner Abteile muß mit einer Öffnung versehen sein, die groß genug ist, um
die innere Besichtigung zu ermöglichen.

1.3.4 Tanks für die Beförderung von Stoffen, für die sich alle Öffnungen oberhalb des Flüssigkeitsspiegels
befinden, können im unteren Teil des Tankmantels mit einer Reinigungsöffnung (Handloch) versehen
sein. Diese Öffnung muß durch einen dicht abschließenden Flansch verschlossen werden können.
Die Bauart muß von der zuständigen Behörde oder einer von ihr beauftragten Stelle zugelassen sein.

1.3.5 Tanks zur Beförderung von flüssigen Stoffen mit einem Dampfdruck bei 50 °C bis 110 kPa (1,1 bar)
(absolut) müssen entweder eine Lüftungseinrichtung und eine Sicherung gegen Auslaufen des
Tankinhalts beim Umstürzen haben oder sie müssen nach Abs. 1.3.6 oder 1.3.7 ausgeführt sein.

1.3.6 Tanks zur Beförderung von flüssigen Stoffen mit einem Dampfdruck bei 50 °C von mehr als 110 kPa
bis 175 kPa (1,1 bar bis 1,75 bar) (absolut) müssen entweder ein Sicherheitsventil haben, das auf
mindestens 150 kPa (1,5 bar) (Überdruck) eingestellt ist und sich spätestens bei einem Druck, der
dem Prüfdruck entspricht, vollständig öffnet, oder nach Abs. 1.3.7 ausgeführt sein.

1.3.7 Tanks zur Beförderung von flüssigen Stoffen mit einem Dampfdruck bei 50 °C von mehr als 175 kPa
bis 300 kPa (1,75 bar bis 3 bar) (absolut) müssen entweder ein Sicherheitsventil haben, das auf min-
destens 300 kPa (3 bar) (Überdruck) eingestellt ist und sich spätestens bei einem Druck, der dem
Prüfdruck entspricht, vollständig öffnet, oder luftdicht 7) verschlossen sein.

1.3.8 Sind die Tanks für entzündbare flüssige Stoffe mit einem Flammpunkt unter oder bis einschließlich
55 °C und für brennbare Gase aus Aluminium, so dürfen keine beweglichen Teile, die mit den für
diese Stoffe bestimmten Aluminiumtanks in schlagende oder reibende Berührung kommen können,
z. B. Deckel, Verschlußteile usw., aus ungeschütztem, rostendem Stahl gefertigt sein.

1.4 Zulassung des Baumustere

Für jedes neue Baumuster eines Tankcontainers ist durch die zuständige Behörde oder eine von ihr
beauftragte Stelle eine Bescheinigung darüber auszustellen, daß das von ihr geprüfte Baumuster
des Tankcontainers einschließlich seiner Befestigungseinrichtungen für den beabsichtigten Zweck
geeignet ist, und daß die Bauvorschriften nach Abs. 1.2 und die Ausrüstungsvorschriften nach
Abs. 1.3 und die besonderen Bedingungen der jeweiligen Stoffklasse eingehalten sind. Wenn die
Tankcontainer ohne Änderung in Serie gefertigt werden, gilt diese Zulassung für die ganze Serie. In
einem Prüfbericht sind die Prüfergebnisse, die Stoffe und/oder die Gruppen von Stoffen, für die der
Tankcontainer zugelassen ist, und eine Zulassungsnummer für das Baumuster festzulegen.

Die Stoffe einer Gruppe von Stoffen müssen wesensverwandt und in gleicher Weise verträglich sein
mit den Eigenschaften des Tanks. Die zugelassenen Stoffe bzw. Gruppen von Stoffen müssen mit
ihrer chemischen Bezeichnung bzw. mit der entsprechenden Sammelbezeichnung aus den Stoffauf-
zählungen sowie mit der Klasse und Ziffer im Prüfbericht angegeben werden. Die Zulassungsnum-

7) Tanks gelten als luftdicht verschlossen, wenn sie dicht verschlossene Öffnungen und keine Sicherheitsven-
tile, Berstscheiben oder ähnliche Sicherheitseinrichtungen besitzen. Tanks mit Sicherheitsventilen, bei denen
zwischen dem Sicherheitsventil und dem Tankinnern eine Berstscheibe angebracht ist, gelten als luftdicht
verschlossen.
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mer besteht aus dem Kurzzeichen 8) des Staates, in dessen Bereich die Zulassung ausgesprochen
wurde, und einer Registriernummer.

1.5 Prüfungen

1.5.1 Die Tanks und ihre Ausrüstungsteile sind entweder zusammen oder getrennt erstmalig vor Inbetrieb-
nahme zu prüfen. Diese Prüfung umfaßt:

Übereinstimmung mit dem zugelassenen Baumuster,

eine Bauprüfung 9),

eine Prüfung des inneren und äußeren Zustandes,

eine Wasserdruckprüfung 10) mit dem auf dem Tankschild angegebenen Prüfdruck sowie

eine Funktionsprüfung der Ausrüstungsteile.

Die Wasserdruckprüfung ist vor dem Anbringen einer eventuell notwendigen Wärmeisolierung
durchzuführen. Wenn die Tanks und ihre Ausrüstungsteile getrennt geprüft wurden, müssen sie
zusammen einer Dichtheitsprüfung nach Abs. 1.1.4.3 unterzogen werden.

1.5.2 Die Tanks und ihre Ausrüstungsteile sind innerhalb vorgesehener Fristen wiederkehrenden Prüfun-
gen zu unterziehen. Die wiederkehrenden Prüfungen umfassen die Prüfung des inneren und äußeren
Zustandes sowie im allgemeinen eine Wasserdruckprüfung 10). Ummantelungen, Isolierungen usw.
sind nur soweit zu entfernen, wie es für die sichere Beurteilung des Tanks erforderlich ist.

Bei Tanks für staubförmige sowie körnige Stoffe können mit Zustimmung des behördlich anerkann-
ten Sachverständigen die wiederkehrenden Wasserdruckprüfungen entfallen und durch Dichtheits-
prüfungen nach Abs. 1.1.4.3 ersetzt werden.

Die maximalen Fristen für die wiederkehrenden Prüfungen betragen 5 Jahre.

Entleerte ungereinigte Tankcontainer dürfen auch nach Ablauf dieser Fristen befördert werden um
sie der Prüfung zuzuführen.

1.5.3 Spätestens alle 2% Jahre ist zusätzlich eine Dichtheitsprüfung des Tanks mit der Ausrüstung nach
Abs. 1.1.4.3 sowie eine Funktionsprüfung sämtlicher Ausrüstungsteile vorzunehmen.

6) Das im Wiener Übereinkommen über den Straßenverkehr (1968) vorgesehene Unterscheidungszeichen für
Kraftfahrzeuqe im internationalen Verkehr.
A Österreich
B Belgien
BG Bulgarien
CH Schweiz
CS Tschechoslowakei
D Bundesrepublik Deutschland
DDR Deutsche Demokratische Republik
DK Dänemark
DZ Algerien
E Spanien
F Frankreich
FL Liechtenstein
GB Vereinigtes Königreich von Großbritannien

und Nordirland
GR Griechenland
H Ungarn
I Italien

IR Iran
IRL Irland
IRQ Irak
L Luxemburg
MA Marokko
N Norwegen
NL Niederlande
P Portugal
PL Polen
R Rumänien
RL Libanon
S Schweden
SF Finnland
SYR Syrien
TN Tunesien
TR Türkei
YU Jugoslawien

9) Die Bauprüfung umfaßt für Tanks mit einem Mindestprüfdruck von 1 MPa (10 bar) auch die Prüfung von mit-
geschweißten Probestücken — Arbeitsproben — nach den Prüfverfahren des Anhangs II C.

10) In Sonderfällen darf die Wasserdruckprüfung mit Zustimmung des behördlich anerkannten Sachverständigen
durch eine Prüfung mit einer anderen Flüssigkeit oder mit einem Gas ersetzt werden, wenn dieses Vorgehen
nicht gefährlich ist.
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1.5.4 Wenn die Sicherheit des Tanks oder seiner Ausrüstungen durch Ausbesserung, Umbau oder Unfall
beeinträchtigt sein kann, so ist eine außerordentliche Prüfung durchzuführen.

1.5.5 Die Prüfungen nach den Abs. 1.5.1 bis 1.5.4 sind durch den behördlich anerkannten Sachverständi-
gen durchzuführen. Über die Prüfungen sind Bescheinigungen auszustellen.

1.6 Kennzeichnung

1.6.1 An jedem Tank muß ein Schild aus nicht korrodierendem Metall dauerhaft an einer leicht zugängli-
chen Stelle befestigt sein, so daß die Angaben leicht gefunden werden können. Auf diesem Schild
müssen mindestens die nachstehend aufgeführten Angaben eingestanzt oder in einem ähnlichen
Verfahren angebracht sein. Diese Angaben dürfen auf einem verstärkten Teil der Tanks selbst ange-
bracht sein, wenn dadurch die Widerstandsfähigkeit der Tanks nicht beeinträchtigt wird.

— Zulassungsnummer

— Hersteller oder Herstellerzeichen

— Herstellungsnummer

— Baujahr

-Prüfdruck (Überdruck) 11)

— Rauminhalt — bei unterteilten Tanks Rauminhalt jedes Tankabteils 11)

— Berechnungstemperatur (nur erforderlich bei Berechnungstemperaturen über +50 °C oder unter
- 2 0 ° C ) 11)

— Datum (Monat, Jahr) der erstmaligen und der zuletzt durchgeführten wiederkehrenden Prüfung
nach Abs. 1.5.1 und 1.5.2

— Stempel des Sachverständigen, der die Prüfung vorgenommen hat

—Tankwerkstoff und gegebenenfalls Werkstoff der Schutzauskleidung.

An Tanks, die mit Druck gefüllt oder entleert werden, ist außerdem der höchstzulässige Betriebs-
druck 11) anzuschreiben.

1.6.2 Folgende Angaben müssen auf dem Tank selbst oder auf einer Tafel angegeben sein:

— Name des Eigentümers und des Betreibers

— Rauminhalt 11)

— Eigenmasse 11)

— höchstzulässige Gesamtmasse 11)

— Angabe des beförderten Ladegutes 12).

Die Tankcontainer müssen außerdem mit den vorgeschriebenen Gefahrzetteln versehen sein.

1.7 Betrieb

1.7.1 Die Tankcontainer müssen während der Beförderung so auf dem Wagen verladen sein, daß sie durch
Einrichtungen des Wagens oder des Tankcontainers selbst ausreichend gegen seitliche und rück-
wärtige Stöße sowie gegen Überrollen gesichert sind 13). Wenn die Tanks, einschließlich der
Betriebsausrüstungen, so gebaut sind, daß sie den Stößen und dem Überrollen standhalten können,
ist es nicht nötig, sie auf diese Weise zu sichern. Die Dicke der Tankwände muß während der ganzen

11) Nach den Zahlenwerten sind jeweils die Maßeinheiten hinzuzufügen.
12) Die Benennung darf durch eine Sammelbezeichnung ersetzt werden, die die Stoffe gruppiert, die wesensver-

wandt sind, und die in gleicher Weise verträglich sind mit den Eigenschaften des Tanks.
13) Beispiele für Schutz des Tanks:

1. Der Schutz gegen seitliches Anfahren kann z. B. aus Längsträgern bestehen, die den Tank auf beiden
Längsseiten auch in Höhe der Tankmittellinie schützen.

2. Der Schutz gegen Überrollen kann z. B. aus Verstärkungsringen oder aus Rahmenquerträgern bestehen.
3. Der Schutz gegen Anfahren von rückwärts kann z. B. aus einer Stoßstange oder aus einem Rahmen beste-

hen.
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Benützungsdauer des Tanks größer oder gleich sein wie der Mindestwert, der in Abs. 1.2.8 gefordert
wird.

1.7.2 Tanks dürfen nur mit denjenigen gefährlichen Gütern gefüllt werden, für deren Beförderung sie
zugelassen sind und die mit dem Werkstoff der Tanks, den Dichtungen, den Ausrüstungsteilen
sowie den Schutzauskleidungen, mit denen sie in Berührung kommen, nicht gefährlich reagieren,
gefährliche Stoffe erzeugen oder den Werkstoff merklich schwächen. Nahrungsmittel dürfen in sol-
chen Tanks nur befördert werden, wenn die erforderlichen Maßnahmen zur Verhütung von Gesund-
heitsschäden getroffen wurden.

1.7.3 Folgende Füllungsgrade der Tanks für die Beförderung von flüssigen Stoffen bei normalen Tempera-
turen dürfen nicht überschritten werden:

1.7.3.1 —für entzündbare Stoffe ohne zusätzliche Gefahren (z. B. giftig, ätzend) in Tanks mit Lüftungsein-
richtungen oder mit Sicherheitsventilen (auch wenn eine Berstscheibe vor den Sicherheitsventilen
vorgeschaltet ist):

des Rauminhalts;

1.7.3.2 —für giftige oder ätzende Stoffe (ob sie entzündbar sind oder nicht) in Tanks mit Lüftungseinrich-
tungen oder mit Sicherheitsventilen (auch wenn eine Berstscheibe vor den Sicherheitsventilen
vorgeschaltet ist):

des Rauminhalts;

1.7.3.3 —für entzündbare Stoffe, gesundheitsschädliche oder schwach ätzende Stoffe (ob sie entzündbar
sind oder nicht) in luftdicht verschlossenen Tanks ohne Sicherheitseinrichtung:

des Rauminhalts;

1.7.3.4 —für sehr giftige oder giftige und stark ätzende oder ätzende Stoffe (ob sie entzündbar sind oder
nicht) in luftdicht verschlossenen Tanks ohne Sicherheitseinrichtung:

des Rauminhalts.

1.7.3.5 In diesen Formeln bedeutet a den mittleren kubischen Ausdehnungskoeffizienten der Flüssigkeit
zwischen 15 °C und 50 °C, d. h. für die maximale Temperaturerhöhung von 35 °C.

Dabei bedeuten d15 und d50 die Dichte der Flüssigkeit bei 15 °C bzw. 50 °C und tF die mittlere Tempe-
ratur der Flüssigkeit während der Füllung.

1.7.3.6 Die Bestimmungen der vorstehenden Abs. 1.7.3.1 bis 1.7.3.4 gelten nicht für Tanks, deren Inhalt
während der Beförderung durch eine Heizeinrichtung auf einer Temperatur von über 50 °C gehalten
wird. In diesem Fall muß der Füllungsgrad bei Transportbeginn so bemessen sein und die Tempera-
tur so geregelt werden, daß der Tank während der Beförderung zu höchstens 95% gefüllt ist und die
Fülltemperatur nicht überschritten wird.

1.7.3.7 Im Falle der Beladung von warmen Produkten darf die Temperatur an der Außenseite der Tanks oder
der wärmeisolierenden Schutzeinrichtung während der Beförderung 70 °C nicht übersteigen.

1.7.4 Soweit Tanks für flüssige Stoffe 14) nicht durch Trenn- oder Schwallwände in Abteile von höchstens
7500 l Rauminhalt unterteilt sind, muß der Füllungsgrad mindestens 80% betragen, außer wenn sie
leer sind.

14) Als flüssig im Sinne dieser Bestimmung sind Stoffe anzusehen, deren kinematische Viskosität bei 20 °C weni-
ger als 2680 mm2/s beträgt.
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1.7.5 Die Tanks müssen so verschlossen und dicht sein, daß vom Inhalt nichts unkontrolliert nach außen
gelangen kann. Die Ausläufe der Tanks mit Untenentleerung müssen mit Schraubkappen, Blindflan-
schen oder gleich wirksamen Einrichtungen verschlossen sein. Die Tanks müssen nach dem Befal-
len auf Dichtheit der Verschlußeinrichtungen, besonders oben am Steigrohr, vom Versender geprüft
werden.

1.7.6 Falls mehrere Absperreinrichtungen hintereinander liegen, ist zuerst die dem Füllgut zunächst lie-
gende Einrichtung zu schließen.

1.7.7 Während der Beförderung, beladen oder leer, dürfen den Tanks außen keine gefährlichen Reste des
Füllgutes anhaften.

1.7.8 Ungereinigte leere Tanks müssen während der Beförderung ebenso verschlossen und dicht sein wie
in gefülltem Zustand.

1.8 Übergangsvorschriften

Tankcontainer, die vor Inkrafttreten der ab 1. 1. 1988 geltenden Vorschriften dieses Anhangs gebaut
wurden, ohne ihnen zu entsprechen, jedoch nach den bisherigen Bestimmungen des RID gebaut
sind, dürfen weiter verwendet werden.

1.9 Verwendung von für den Seeverkehr zugelassenen Tankcontainern

Tankcontainer, die nicht vollinhaltlich den Vorschriften dieses Anhangs entsprechen, die jedoch
nach den Vorschriften für den Seeverkehr 15) zugelassen sind, dürfen, sofern ein Seetransport vor-
angeht oder folgt, unter folgenden Bedingungen verwendet werden:

a) es dürfen nur Stoffe befördert werden, die nach den Bestimmungen dieses Anhangs zur Beförde-
rung in Tankcontainern zugelassen sind;

b) zusätzlich zu den im RID vorgeschriebenen Angaben muß der Absender im Frachtbrief vermer-
ken: „Beförderung nach Abs. 1.9 des Anhangs X".

2. Sondervorschriften für die Klasse 2: Verdichtete, verflüssigte oder unter Druck gelöste Gase

2.1 Verwendung

Die Gase der Rn. 201 dürfen in Tankcontainern befördert werden mit Ausnahme von: Fluor, Silicium-
tetrafluorid [Ziffer 1at)]; Stickstoffoxid [Ziffer 1ct)]; Gemische von Wasserstoff mit höchstens
10 Vol-% Selenwasserstoff, Phosphorwasserstoff, Siliciumwasserstoff, Germaniumwasserstoff oder
15 Vol-% Arsenwasserstoff; Gemische von Stickstoff, Edelgasen (mit höchstens 10 Vol-% Xenon)
mit höchstens 10 Vol-% Selenwasserstoff, Phosphorwasserstoff, Siliciumwasserstoff, Germanium-
wasserstoff oder 15 Vol-% Arsenwasserstoff [Ziffer 2bt)] ; Gemische von Wasserstoff mit höchstens
10 Vol-% Diboran; Gemische von Stickstoff, Edelgasen (mit höchstens 10 Vol-% Xenon) mit höch-
stens 10 Vol-% Diboran [Ziffer 2ct)]; Bortrichlorid, Chlortrifluorid, Nitrosylchlorid, Sulfurylfluorid und
Wolframhexafluorid [Ziffer 3at)] ; Methylsilan [Ziffer 3b)]; Arsenwasserstoff, Dichlorsilan, Dimethylsi-
lan, Selenwasserstoff und Trimethylsilan [Ziffer 3bt)] ; Aethylenoxid, Chlorcyan und Dicyan [Zif-
fer 3ct)]; Gemische der Methylsilane [Ziffer 4bt)]; Aethylenoxid mit höchstens 50 Masse-% Methyl-
formiat [Ziffer 4ct)]; Siliciumwasserstoff [Ziffer 5b)]; Stoffe der Ziffer 5bt) und ct); gelöstes Acetylen
[Ziffer 9c)] sowie Gase der Ziffern 12 und 13.

2.2 Bau

2.2.1 Tanks für Stoffe der Ziffern 1 bis 6 und 9 müssen aus Stahl hergestellt sein.

Bei nahtlosen Tanks darf in Abweichung von Abs. 1.2.6.3 die Mindestbruchdehnung 14% betragen,
und die Spannung σ darf die nachstehend im Verhältnis zum Werkstoff festgesetzten Grenzen nicht
überschreiten.

15) Diese Vorschriften sind im IMDG-Code veröffentlicht.
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a) Wenn das Verhältnis Re/Rm der garantierten Mindestwerte nach der Wärmebehandlung größer
als 0,66 und höchstens 0,85 ist: σ 0,75 Re.

b) Wenn das Verhältnis Re/Rm der garantierten Mindestwerte nach der Wärmebehandlung größer
als 0,85 ist: σ 0,5 Rm.

2.2.2 Geschweißte Tanks müssen aus Werkstoffen hergestellt sein, die den Vorschriften des Anhangs II C.
entsprechen.

2.2.3 Tanks für Chlor und Chlorkohlenoxid [Ziffer 3at)] müssen nach einem Berechnungsdruck 16) von
mindestens 2,2 MPa (22 bar) (Überdruck) bemessen sein.

2.3 Ausrüstung

2.3.1 Die Auslaufrohre der Tanks müssen durch Blindflansche oder gleich wirksame Einrichtungen
abschließbar sein.

2.3.2 Tanks für verflüssigte Gase dürfen außer mit Öffnungen nach Abs. 1.3.2 und 1.3.3 gegebenenfalls mit
Öffnungen für Flüssigkeitsstandanzeiger, Thermometer, Manometer und Bohrungen für die Entlüf-
tung, die für den Betrieb und die Sicherheit notwendig sind, versehen sein.

2.3.2.1 Die Öffnungen für das Füllen und Entleeren der Tanks mit einem Fassungsraum über 1 m3 für ver-
flüssigte brennbare und/oder giftige Gase müssen mit einer innenliegenden schnellschließenden
Absperreinrichtung versehen sein, die bei einer ungewollten Verschiebung des Tankcontainers oder
einem Brand automatisch schließt. Das Schließen dieser Einrichtung muß auch aus sicherer Entfer-
nung ausgelöst werden können.

2.3.2.2 Mit Ausnahme der Öffnungen für die Sicherheitsventile und verschlossenen Entlüftungsbohrungen
müssen alle anderen Öffnungen der Tanks für verflüssigte brennbare und/oder giftige Gase von
einem Nenndurchmesser von mehr als 1,5 mm mit einer inneren Absperreinrichtung versehen sein.

2.3.2.3 Abweichend von den Vorschriften nach Abs. 2.3.2.1 und 2.3.2.2 können Tanks für tiefgekühlte ver-
flüssigte brennbare und/oder giftige Gase mit äußeren anstatt innenliegenden Absperreinrichtungen
versehen sein, wenn die Armatur gegen äußere Beschädigungen durch einen stabilen Schutz, der
mindestens dieselbe Sicherheit wie die Tankwand bietet, gesichert ist.

2.3.2.4 Sind die Tanks mit Flüssigkeitsstandanzeigern ausgerüstet, die mit dem beförderten Gut direkt in
Berührung stehen, so dürfen diese nicht aus durchsichtigen Werkstoffen bestehen. Sind Thermome-
ter vorhanden, so dürfen diese nicht unmittelbar durch die Tankwandung in das Gas oder die Flüs-
sigkeit eingeführt werden.

2.3.2.5 Tanks für Chlor, Chlorkohlenoxid, Schwefeldioxid [Ziffer 3at)], Methylmercaptan und Schwefelwas-
serstoff [Ziffer 3bt)] dürfen keine Öffnungen haben, die unter dem Flüssigkeitsspiegel liegen. Ferner
sind die in Abs. 1.3.4 vorgesehenen Reinigungsöffnungen (Handloch) nicht zugelassen.

2.3.2.6 Die obenliegenden Öffnungen für das Füllen und Entleeren der Tanks müssen zusätzlich zu den
Bestimmungen des Abs. 2.3.2.1 mit einer zweiten äußeren Absperreinrichtung versehen sein. Diese
muß durch einen Blindflansch oder eine gleich wirksame Einrichtung abschließbar sein.

2.3.3 Sicherheitsventile müssen den Bestimmungen der nachgenannten Abs. 2.3.3.1 bis 2.3.3.3 entspre-
chen.

2.3.3.1 Tanks für Gase der Ziffern 1 bis 6 und 9 dürfen mit höchstens zwei Sicherheitsventilen versehen
sein. Die Summe der gesamten freien Durchgangsquerschnitte am Ventilsitz muß mindestens
20 cm2 für je 30 m3 oder Teile von 30 m3 Fassungsraum betragen. Die Ventile müssen sich bei einem
Druck, der das 0,9- bis 1,0fache des Prüfdrucks des Tanks beträgt, automatisch öffnen. Sie müssen
ferner so gebaut sein, daß sie der dynamischen Beanspruchung, einschließlich dem Anprall der Flüs-
sigkeit, standhalten. Die Verwendung von gewichtsbelasteten Ventilen ist untersagt.

Tanks für Gase der Ziffern 1 bis 9, die für die Atmungsorgane gefährlich sind oder die eine Vergif-
tung bewirken können 17), dürfen keine Sicherheitsventile haben, andernfalls muß vor diesen eine

16) Siehe Abs . 1.2.8.2
17) Als Gase, die für die Atmungsorgane gefährl ich sind oder die eine Vergi f tung bewirken können, gelten die

Gase, die in der Stoffaufzählung mit dem Buchstaben „ t " versehen sind.
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Berstscheibe angebracht sein. In diesem Fall muß die Anordnung der Berstscheibe und des Sicher-
heitsventils den Anforderungen der zuständigen Behörde entsprechen.

Die Vorschriften dieses Absatzes verbieten nicht das Anbringen von Sicherheitsventilen an Tankcon-
tainern, die für die Seebeförderung bestimmt sind und den für diese Beförderungsart geltenden Vor-
schriften entsprechen.

2.3.3.2 Tanks für Gase der Ziffern 7 und 8 müssen mit zwei voneinander unabhängigen Sicherheitsventilen
versehen sein, von denen jedes so zu bemessen ist, daß es die im normalen Betrieb durch Verdamp-
fung entstehenden Gase abführen kann, ohne daß der Druck den auf dem Tank angegebenen
Betriebsdruck um mehr als 10% übersteigt.

Eines der beiden Sicherheitsventile kann durch eine Berstscheibe ersetzt werden, die beim Prüf-
druck aufreißen muß.

Sicherheitsventil und Berstscheibe müssen beim Zusammenbruch des Vakuums bei Doppelmantel-
tanks oder bei einer Beschädigung von 20% der Isolierung von einwandigen Tanks einen Ausströ-
mungsquerschnitt freigeben, der eine Drucksteigerung im Tank über den Prüfdruck hinaus verhin-
dert.

2.3.3.3 Die Sicherheitsventile müssen sich bei dem auf dem Tank für die Gase der Ziffern 7 und 8 angegebe-
nen Betriebsdruck öffnen. Sie müssen so gebaut sein, daß sie auch bei ihrer tiefsten Betriebstempe-
ratur einwandfrei arbeiten. Die sichere Arbeitsweise bei dieser Temperatur ist durch die Prüfung des
einzelnen Ventils oder durch eine Baumusterprüfung festzustellen und nachzuweisen.

2.3.4 Wärmeisolierende Schutzeinrichtungen:

2.3.4.1 Wenn die Tanks für verflüssigte Gase der Ziffern 3 und 4 eine wärmeisolierende Schutzeinrichtung
haben, so muß diese

— entweder aus einem Sonnenschutz, der mindestens das obere Drittel, aber höchstens die obere
Hälfte der Tankoberfläche bedeckt und von dieser durch eine Luftschicht von mindestens 4 cm
getrennt ist,

— oder aus einer vollständigen Umhüllung von genügender Dicke aus isolierenden Stoffen

bestehen.

2.34.2 Tanks für Gase der Ziffern 7 und 8 sind mit einer wärmeisolierenden Schutzeinrichtung zu versehen,
die durch eine vollständige Umhüllung gesichert sein muß. Ist der Raum zwischen Tank und Umhül-
lung luftleer (Vakuumisolierung), muß rechnerisch nachgewiesen werden, daß die Schutzumhüllung
einem äußeren Druck von mindestens 100 kPa (1 bar) (Überdruck) ohne Verformung standhält.
Abweichend von Abs. 1.1.4.2 dürfen bei dieser Berechnung äußere und innere Verstärkungen
berücksichtigt werden. Wenn die Umhüllung gasdicht schließt, muß durch eine Einrichtung verhin-
dert werden, daß in der Isolierschicht bei Undichtheiten am Tank oder an dessen Ausrüstungsteilen
ein gefährlicher Druck entsteht. Diese Einrichtung muß das Eindringen von Feuchtigkeit in die Iso-
lierschicht verhindern.

2.3.4.3 Bei Tanks, die für die Beförderung von verflüssigten Gasen vorgesehen sind, deren Siedetemperatur
bei Atmosphärendruck unter —182 °C liegt, dürfen weder die wärmeisolierende Schutzeinrichtung
noch die Einrichtungen zur Befestigung brennbare Stoffe enthalten.

Bei Tanks für Argon, Helium, Neon, Stickstoff der Ziffer 7a) und Wasserstoff der Ziffer 7b) dürfen mit
Zustimmung der zuständigen Behörde die Befestigungselemente zwischen Innen- und Außenbehäl-
ter Kunststoff enthalten.

2.3.5 Als Elemente eines Tankcontainers mit mehreren Elementen gelten:

— entweder Gefäße nach Rn. 212 (1) b)

— oder Tanks nach Rn. 212 (1) c).

Die Vorschriften dieses Anhangs beziehen sich nicht auf Flaschenbündel nach Rn. 212 (1) d).

Elemente eines Tankcontainers mit mehreren Elementen müssen folgenden Bedingungen entspre-
chen:

2.3.5.1 Hat ein Element eines Tankcontainers mit mehreren Elementen ein Sicherheitsventil und befinden
sich zwischen den Tanks Absperreinrichtungen, so muß jeder Tank mit einem solchen versehen
sein.
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2.3.5.2 Die Einrichtung zum Füllen und Entleeren darf an einem Sammelrohr angebracht sein, das die Ele-
mente verbindet.

2.3.5.3 Elemente eines Tankcontainers mit mehreren Elementen für verdichtete Gase der Ziffern 1 und 2, die
für die Atmungsorgane gefährlich sind oder die eine Vergiftung bewirken können 18), müssen einzeln
durch ein Ventil verschließbar sein.

2.3.5.4 Elemente eines Tankcontainers mit mehreren Elementen für verflüssigte Gase der Ziffern 3 bis 6
müssen jedes einzeln für sich gefüllt und durch ein plombierbares Ventil getrennt werden können.

2.3.6 Abweichend von Abs. 1.3.3 müssen Tanks für die Beförderung tiefgekühlter verflüssigter Gase nicht
mit einer Besichtigungsöffnung versehen sein.

2.4 Zulassung des Baumusters

Keine Sondervorschriften.

2.5 Prüfungen

2.5.1 Die Werkstoffe jedes einzelnen geschweißten Tanks müssen nach dem Prüfverfahren des Anhangs
II C. geprüft werden.

2.5.2 Für den Prüfdruck gelten folgende Werte:

2.5.2.1 Für Tanks für Gase der Ziffern 1 und 2: die in Rn. 219 (1) und (3) angegebenen Werte;

2.5.2.2 für Tanks für Gase der Ziffern 3 und 4:

a) Wenn der Durchmesser der Tanks höchstens 1,5 m beträgt: die in Rn. 220 (2) angegebenen
Werte;

b) wenn der Durchmesser der Tanks mehr als 1,5 m beträgt: die nachstehend angegebenen
Werte 19):

18) Siehe Fußnote 17)
19) 1. Die vorgeschriebenen Prüfdrücke sind:

a) bei den Tanks mit wärmeisolierender Schutzeinrichtung mindestens gleich den Dampfdrücken der
Flüssigkeiten bei 60 °C, vermindert um 0,1 MPa (1 bar), mindestens aber 1 MPa (10 bar);

b) bei den Tanks ohne wärmeisolierende Schutzeinrichtung mindestens gleich den Dampfdrücken der
Flüssigkeiten bei 65 °C, vermindert um 0,1 MPa (1 bar), mindestens aber 1 MPa (10 bar).

2. Für Chlorkohlenoxid [Ziffer 3at)] wurde mit Rücksicht auf die hohe Giftigkeit des Gases der Mindestprüf-
druck für Tanks mit wärmeisolierender Schutzeinrichtung auf 1,5 MPa (15 bar) und für Tanks ohne wärme-
isolierende Schutzeinrichtung auf 1,7 MPa (17 bar) festgesetzt.

3. Die vorgeschriebenen Höchstwerte für die Füllung in kg/Liter sind wie folgt berechnet worden: höchstzu-
lässige Füllung = 0,95 x Dichte der flüssigen Phase bei 50 °C.
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2.5.2.3 für Tanks für Gase der Ziffern 5 und 6:

a) Wenn die Tanks nicht mit einer wärmeisolierenden Schutzeinrichtung versehen sind: die in
Rn. 220 (3) und (4) angegebenen Werte;

b) wenn die Tanks mit einer wärmeisolierenden Schutzeinrichtung versehen sind: die nachstehend
angegebenen Werte:
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Wenn für die Beförderung Tanks mit wärmeisolierender Schutzeinrichtung mit niedrigeren Prüfdrük-
ken als den in der Tabelle angeführten verwendet werden, ist die höchstzulässige Masse der Füllung
je Liter Fassungsraum so festzulegen, daß der innere Druck des betreffenden Stoffes bei 55 °C den
auf dem Tank eingestempelten Prüfdruck nicht übersteigt. Die höchstzulässige Masse der Füllung
muß in diesem Fall vom behördlich anerkannten Sachverständigen festgesetzt werden;

2.5.2.4 für Tanks für unter Druck gelöstes Ammoniak [Ziffer 9at)]: die nachstehend angegebenen Werte:

2.5.2.5 für Tanks für Gase der Ziffern 7 und 8: mindestens das 1,3fache des auf dem Tank angegebenen
höchstzulässigen Betriebsdruckes, mindestens jedoch 300 kPa (3 bar) (Überdruck); wenn die Tanks
mit Vakuumisolierung versehen sind, mindestens das 1,3fache des um 100 kPa (1 bar) erhöhten
höchstzulässigen Betriebsdruckes.
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der Füllung ist nach Rn. 220 (4) und Abs. 2.5.2.3 durch einen behördlich anerkannten Sachverständi-
gen festzulegen.

2.5.5 Alle Schweißnähte des Tanks sind entsprechend einem Schweißnahtfaktor Lambda 1,0 nach
Abs. 1.2.8.6 zu prüfen.

2.5.6 Abweichend von den Prüfvorschriften nach Abs. 1.5 sind die wiederkehrenden Prüfungen, ein-
schließlich die Wasserdruckprüfung, durchzuführen:

2.5.6.1 — alle 2½ Jahre an Tanks für Bortrifluorid [Ziffer 1at)], Stadtgas [Ziffer 2bt)], Bromwasserstoff, Chlor,
Chlorkohlenoxid, Schwefeldioxid, Stickstoffdioxid [Ziffer 3at)], Schwefelwasserstoff [Ziffer 3bt)]
und Chlorwasserstoff [Ziffer 5at)];

2.5.6.2 — 8 Jahre nach der Inbetriebnahme und danach alle 12 Jahre an Tanks für Gase der Ziffern 7 und 8.
Zwischen zwei wiederkehrenden Prüfungen kann von der zuständigen Behörde eine Dichtheits-
prüfung verlangt werden.

2.5.7 Bei Tanks mit Vakuumisolierung können die Wasserdruckprüfung und die Feststellung des inneren
Zustands im Einvernehmen mit dem behördlich anerkannten Sachverständigen durch eine Dicht-
heitsprüfung und eine Vakuummessung ersetzt werden.

2.5.8 Werden in Tanks für Gase der Ziffern 7 und 8 anläßlich der inneren Besichtigung Öffnungen ausge-
schnitten, so muß die Art des Zuschweißens, die die Funktionsfähigkeit des Tanks gewährleistet,
von einem behördlich anerkannten Sachverständigen genehmigt werden.

2.5.9 Die Dichtheitsprüfungen an Tanks für die Beförderung von Gasen der Ziffern 1 bis 6 und 9 sind bei
einem Druck von mindestens 0,4 MPa (4 bar), jedoch höchstens 0,8 MPa (8 bar) (Überdruck), durch-
zuführen.

2.6 Kennzeichnung

2.6.1 Auf dem in Abs. 1.6.1 vorgesehenen Schild müssen nachstehende Angaben zusätzlich eingestanzt
oder in einem ähnlichen Verfahren angebracht sein oder es dürfen diese Angaben auf einem ver-
stärkten Teil des Tanks selbst angebracht sein, wenn dadurch die Widerstandsfähigkeit des Tanks
nicht beeinträchtigt wird:

2.6.1.1 An Tanks für einen einzigen bestimmten Stoff:
— die ungekürzte Benennung des Gases.
Diese Benennung ist für die Tanks für verdichtete Gase (Ziffern 1 und 2) durch den für den Tank
höchstzulässigen Füllungsdruck bei 15 °C und für Tanks für verflüssigte Gase (Ziffern 3 bis 8) sowie
für unter Druck gelöstes Ammoniak [Ziffer 9at)] durch die höchstzulässige Masse der Füllung in kg
und durch die Füllungstemperatur, wenn diese niedriger als —20 °C ist, zu ergänzen.

2.6.1.2 An Tanks für wechselweise Verwendung:
— die ungekürzte Benennung der Gase, für die der Tank zugelassen ist.
Diese Bezeichnung ist durch die höchstzulässige Masse der Füllung für jedes Gas in kg zu ergän-
zen.

2.6.1.3 An Tanks für Gase der Ziffern 7 und 8:
— der Betriebsdruck.

2.6.1.4 An Tanks mit wärmeisolierender Schutzeinrichtung:
—die Angaben „wärmeisoliert" oder „vakuumisoliert".

2.6.2 Auf einer in der Nähe der Einfüllstelle angebrachten Tafel am Rahmen von Tankcontainern mit meh-
reren Elementen müssen angeschrieben sein:
- H ö h e des Prüfdrucks 20),
— höchstzulässiger Fülldruck 20) bei 15 °C der Elemente für verdichtete Gase,

— Zahl der Elemente,
— gesamter Rauminhalt der Elemente 20),
— ungekürzte Benennung des Gases,
sowie für verflüssigte Gase:
—die höchstzulässige Masse der Füllung eines jeden Elements 20).

20) Siehe Fußnote 11)
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2.6.3 Zusätzlich zu den in Abs. 1.6.2 vorgesehenen Angaben muß auf dem Tank selbst oder auf einer Tafel

angegeben sein:

a) — entweder „niedrigste zugelassene Füllungstemperatur:—20°C"

— oder „niedrigste zugelassene Füllungstemperatur:...";

b) bei Tanks für die Beförderung eines einzigen bestimmten Stoffes:

— die ungekürzte Benennung des Gases;
— für verflüssigte Gase der Ziffern 3 bis 8 und für in Wasser unter Druck gelöstes Ammoniak

[Ziffer 9at)] die höchstzulässige Masse der Füllung in kg;

c) bei Tanks für wechselweise Verwendung:

— die ungekürzte Benennung der Gase, zu deren Beförderung die Tanks verwendet werden, mit
der höchstzulässigen Masse der Füllung für jedes Gas in kg;

d) bei Tanks mit Wärmeschutzeinrichtung:

— die Angabe „wärmeisoliert" oder „vakuumisoliert" in einer amtlichen Sprache des einstellen-
den Landes und außerdem französisch, deutsch, italienisch oder englisch, sofern nicht die
internationalen Tarife oder Vereinbarungen zwischen den Eisenbahnen etwas anderes vor-
schreiben.

2.7 Betrieb

2.7.1 In den Tanks für wechselweise Beförderung mehrerer verflüssigter Gase (Ziffern 3 bis 8) darf nur
eines der in derselben Gruppe genannten Gase befördert werden. Diese Gruppen sind:

Gruppe 1 : Halogenkohlenwasserstoffe der Ziffern 3a) und 4a);

Gruppe 2: Kohlenwasserstoffe der Ziffern 3b) und 4b), Butadien-1,2, Butadien-1,3 [Ziffer 3c)] und
Gemische von Butadien-1,3 und Kohlenwasserstoffen [Ziffer 4c)];

Gruppe 3: Ammoniak [Ziffer 3at)], Dimethyläther [Ziffer 3b)], Äthylamin, Dimethylamin, Methylamin
und Trimethylamin [Ziffer 3bt)] und Vinylchlorid [Ziffer 3c)];

Gruppe 4: Methylbromid [Ziffer 3at)], Äthylchlorid und Methylchlorid [Ziffer 3bt)];

Gruppe 5: Gemische von Äthylenoxid und Kohlendioxid, Äthylenoxid mit Stickstoff [Ziffer 4ct)];

Gruppe 6: Edelgase, Distickstoffoxid, Kohlendioxid, Sauerstoff, Stickstoff [Ziffer 7a)], Luft und
Gemische von Stickstoff mit Edelgasen, Gemische von Sauerstoff und Stickstoff, auch
solche, die Edelgase enthalten [Ziffer 8a)];

Gruppe 7: Äthan, Äthylen und Methan [Ziffer 7b)] und Gemische von Äthan und Methan, auch mit
Zusatz von Propan und Butan [Ziffer 8b)].

Die Tanks, die mit einem Stoff der Gruppe 1 oder 2 gefüllt waren, müssen vor der Füllung mit einem
anderen, derselben Gruppe angehörenden Stoff, von flüssigem Gas entleert werden. Die Tanks, die
mit einem Stoff der Gruppe 3 bis 7 gefüllt waren, müssen vor der Füllung mit einem anderen, dersel-
ben Gruppe angehörenden Stoff von flüssigem Gas vollkommen entleert und danach entspannt wer-
den.

2.7.2 Die wechselweise Verwendung von Tanks für verflüssigte Gase derselben Gruppe ist zugelassen,
sofern alle Bedingungen für die im gleichen Tank zu befördernden Gase eingehalten sind. Der wech-
selweisen Verwendung muß ein behördlich anerkannter Sachverständiger zustimmen.

2.7.3 Wenn der behördlich anerkannte Sachverständige zustimmt, dürfen die Tanks für Gase verschiede-
ner Gruppen verwendet werden.

Werden die Tanks für Gase einer Gruppe für eine andere Gruppe verwendet, so müssen diese voll-
kommen entleert von verflüssigten Gasen sein; sie müssen danach entspannt und entgast werden.
Die Entgasung der Tanks muß durch einen anerkannten Sachverständigen überprüft und bescheinigt
werden.

2.7.4 Bei der Übergabe der Tankcontainer zur Beförderung in gefülltem oder nicht gereinigtem entleertem
Zustand dürfen nur die für das tatsächlich oder — wenn entleert — das zuletzt eingefüllte Gas gel-
tenden Daten nach Abs. 2.6.3 sichtbar sein; alle Angaben für die anderen Gase müssen verdeckt
sein.
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2.7.5 Elemente eines Tankcontainers mit mehreren Elementen dürfen nur ein und dasselbe Gas enthalten.
Elemente eines Tankcontainers mit mehreren Elementen für verflüssigte Gase der Ziffer 3 bis 6 müs-
sen jedes einzeln für sich gefüllt werden und durch ein plombiertes Ventil getrennt bleiben.

2.7.6 Der höchste Fülldruck für verdichtete Gase der Ziffern 1 und 2, außer Bortrifluorid [Ziffer 1at)], darf
die Werte der Bestimmungen der Rn. 219 (2) nicht übersteigen.

Die höchstzulässige Masse der Füllung je Liter Fassungsraum für Bortrifluorid [Ziffer 1at)] darf
0,86 kg nicht übersteigen.

Die höchstzulässige Masse der Füllung je Liter Fassungsraum nach Rn. 220 (2), (3) und (4) und
Abs. 2.5.2.2, 2.5.2.3 und 2.5.2.4 ist einzuhalten.

2.7.7 Bei Tanks für Gase der Ziffern 7b) und 8b) muß der Füllungsgrad so bemessen sein, daß bei Erwär-
mung des Inhalts auf die Temperatur, bei der der Dampfdruck dem Öffnungsdruck der Sicherheits-
ventile gleichkommt, das Volumen der Flüssigkeit 95% des Fassungsraums des Tanks bei dieser
Temperatur nicht überschreitet. Tanks für Gase der Ziffern 7a) und 8a) dürfen bei der Einfülltempera-
tur und beim Einfülldruck zu 98% gefüllt werden.

2.7.8 Die Verwendung von fett- oder ölhaltigen Stoffen zum Abdichten von Fugen oder zum Schmieren
der Verschlußeinrichtungen der Tanks für Distickstoffoxid und Sauerstoff [Ziffer 7a)], Luft und Gemi-
sche mit Sauerstoff [Ziffer 8a)] ist untersagt.

2.7.9 Die Forderung des Abs. 1.7.6 gilt nicht für Gase der Ziffern 7 und 8.

3. Sondervorschriften für die Klasse 3: Entzündbare flüssige Stoffe

3.1 Verwendung

Die nachfolgenden Stoffe der Rn. 301 dürfen in Tankcontainern befördert werden:

3.1.1 Die namentlich aufgeführten Stoffe der Ziffer 12.

3.1.2 Die unter Buchstabe a) der Ziffern 11, 14 bis 23, 25 und 26 aufgeführten Stoffe sowie die diesen Zif-
fern unter Buchstabe a) zu assimilierenden Stoffe, ausgenommen Isopropylchlorformiat der Zif-
fer 25a).

3.1.3 Die unter Buchstabe b) der Ziffern 11, 14 bis 20, 22 und 24 bis 26 aufgeführten Stoffe sowie die die-
sen Ziffern unter Buchstabe b) zu assimilierenden Stoffe.

3.1.4 Die unter den Ziffern 1 bis 6 und 31 bis 34 aufgeführten Stoffe sowie die diesen Ziffern zu assimilie-
renden Stoffe, ausgenommen Nitromethan der Ziffer 31c).

3.2 Bau

3.2.1 Tanks für die namentlich in der Ziffer 12 aufgeführten Stoffe müssen nach einem Berechnungs-
druck 21) von mindestens 1,5 MPa (15 bar) (Überdruck) bemessen sein.

3.2.2 Tanks für die Stoffe des Abs. 3.1.2 müssen nach einem Berechnungsdruck 21) von mindestens
1 MPa (10 bar) (Überdruck) bemessen sein.

3.2.3 Tanks für die Stoffe des Abs. 3.1.3 müssen nach einem Berechnungsdruck 21) von mindestens
0,4 MPa (4 bar) (Überdruck) bemessen sein.

3.2.4 Tanks für die Stoffe des Abs. 3.1.4 müssen nach den Vorschriften des Allgemeinen Teils dieses
Anhangs berechnet sein.

3.3 Ausrüstung

3.3.1 Alle Öffnungen der Tanks für Stoffe der Abs. 3.1.1 und 3.1.2 müssen sich oberhalb des Flüssigkeits-

spiegels befinden. Die Tankwände dürfen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels weder Rohrdurch-

21) Siehe Abs. 1.2.8.2

20
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gänge noch Rohransätze aufweisen. Die Tanks müssen luftdicht 22) verschlossen und die Ver-
schlüsse müssen durch eine verriegelbare Haube abgedeckt werden können.

3.3.2 Tanks für Stoffe der Abs. 3.1.3 und 3.1.4 dürfen auch Untenentleerung haben. Die Tanks für Stoffe
des Abs. 3.1.3 müssen luftdicht 22) verschlossen werden können.

3.3.3 Wenn Tanks für Stoffe der Abs. 3.1.1, 3.1.2 oder 3.1.3 mit Sicherheitsventilen ausgerüstet sind, muß
eine Berstscheibe zwischen dem Sicherheitsventil und dem Tankinneren angebracht werden. Die
Anordnung der Berstscheibe und des Sicherheitsventils muß den Anforderungen der zuständigen
Behörde entsprechen. Wenn Tanks für Stoffe des Abs. 3.1.4 mit Sicherheitsventilen oder Lüftungs-
einrichtungen ausgerüstet sind, müssen diese den Vorschriften der Abs. 1.3.5 bis 1.3.7 entsprechen.
Tanks für Stoffe des Abs. 3.1.4, mit einem Flammpunkt bis zu 55 °C, mit nicht absperrbarer Lüf-
tungseinrichtung, müssen in der Lüftungseinrichtung eine flammendurchschlagsichere Armatur
haben.

3.4 Zulassung des Baumusters

Keine Sondervorschriften

3.5 Prüfungen

3.5.1 Tanks für Stoffe der Abs. 3.1.1, 3.1.2 und 3.1.3 müssen bei der Wasserdruckprüfung erstmalig und
wiederkehrend mit einem Druck von mindestens 0,4 MPa (4 bar) (Überdruck) geprüft werden.

3.5.2 Tanks für Stoffe des Abs. 3.1.4 müssen bei der Wasserdruckprüfung erstmalig und wiederkehrend
mit dem Druck geprüft werden, der für die Bemessung des Tanks in Abs. 1.2.4 festgelegt ist.

3.6 Kennzeichnung

Keine Sondervorschriften.

3.7 Betrieb

3.7.1 Tanks für Stoffe der Abs. 3.1.1, 3.1.2 und 3.1.3 müssen während der Beförderung luftdicht 22) ver-
schlossen sein. Die Verschlüsse der Tanks für Stoffe der Abs. 3.1.1 und 3.1.2 müssen durch eine
verriegelte Haube abgedeckt sein.

3.7.2 Tankcontainer, die für die Beförderung von Stoffen der Ziffern 6, 11, 12 und 14 bis 20 zugelassen
sind, dürfen nicht zur Beförderung von Nahrungs-, Genuß- und Futtermitteln verwendet werden.

3.7.3 Acetaldehyd der Ziffer 1a) darf nur dann in Tanks aus Aluminiumlegierungen befördert werden, wenn
sie ausschließlich für diesen Stoff verwendet werden und das Acetaldehyd säurefrei ist.

3.7.4 Die in der Bem. zu Ziffer 3b) der Rn. 301 genannten Benzine dürfen auch in Tanks befördert werden,
die nach Abs. 1.2.4.1 bemessen sind und deren Ausrüstung Abs. 1.3.5 entspricht.

4. Sondervorschriften für die Klassen 4.1, 4.2, 4.3: Entzündbare feste Stoffe; selbstentzündliche
Stoffe; Stoffe, die in Berührung mit Wasser entzündliche Gase entwickeln

4.1 Verwendung

Die Stoffe der Ziffern 2, 8 und 11 der Rn. 401, der Ziffern 1, 3 und 8 der Rn. 431, Natrium, Kalium,
Legierungen von Natrium und Kalium [Ziffer 1a)] sowie die Stoffe der Ziffern 2e) und 4 der Rn. 471
dürfen in Tankcontainern befördert werden.

22) Siehe Fußnote 7) zu Abs. 1.3.7
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4.2 Bau

4.2.1 Tanks für weißen oder gelben Phosphor der Ziffer 1 der Rn. 431, für Stoffe der Ziffer 2e) und 4 der
Rn. 471 müssen nach einem Berechnungsdruck 23) von mindestens 1 MPa (10 bar) (Überdruck)
bemessen sein.

4.2.2 Tanks für Stoffe der Ziffer 3 der Rn. 431 müssen nach einem Berechnungsdruck 23) von mindestens
2,1 MPa (21 bar) (Überdruck) bemessen sein. Sie müssen aus Werkstoffen hergestellt sein, die den
Vorschriften des Anhangs II C. entsprechen.

4.3 Ausrüstung

4.3.1 Tanks für Schwefel [Rn. 401 Ziffer 2b)] und Naphthalin [Rn. 401 Ziffer 11c)] müssen mit einer wärme-
isolierenden Schutzeinrichtung aus schwer entflammbarem Material versehen sein. Sie dürfen mit
Ventilen versehen sein, die sich bei einem Druckunterschied von 20 kPa bis 30 kPa (0,2 bar bis
0,3 bar) von selbst nach innen oder nach außen öffnen.

4.3.2 Tanks für weißen oder gelben Phosphor (Rn. 431 Ziffer 1) müssen folgenden Vorschriften entspre-
chen:

4.3.2.1 Die Erwärmungseinrichtung darf nicht bis ins Innere des Tanks führen, sondern muß außen ange-
bracht sein; jedoch kann ein Rohr, das zur Entleerung des Phosphors dient, mit einem Wärmemantel
versehen werden. Die Erwärmungseinrichtung dieses Mantels muß so eingestellt sein, daß ein Über-
schreiten der Temperatur des Phosphors über die Temperatur bei der Beladung des Tanks hinaus
verhindert wird. Die anderen Rohre müssen in den oberen Teil des Tanks führen; die Öffnungen
müssen sich in dem Teil des Tanks befinden, der oberhalb des höchstzulässigen Standes des
Phosphors liegt, und müssen unter verriegelbaren Kappen vollständig verschließbar sein. Ferner
sind die in Abs. 1.3.4 vorgesehenen Reinigungsöffnungen (Handloch) nicht zugelassen.

4.3.2.2 Der Tank muß mit einer Meßeinrichtung zum Nachprüfen des Standes des Phosphors versehen sein
und, wenn Wasser als Schutzmittel verwendet wird, mit einem festen Zeichen, das den zulässigen
höchsten Wasserstand anzeigt.

4.3.3 Tanks für Stoffe der Ziffer 3 der Rn. 431 und der Ziffer 2e) der Rn. 471 dürfen unterhalb des Flüssig-
keitsspiegels keine Öffnungen oder Anschlüsse haben, auch nicht, wenn diese verschließbar sind.
Außerdem sind die in Abs. 1.3.4 vorgesehenen Reinigungsöffnungen (Handloch) nicht zugelassen.
Die auf der Oberseite des Tanks angeordneten Öffnungen, einschließlich ihrer Armaturen, müssen
durch eine Schutzkappe geschützt werden können.

4.3.4 Tanks für Stoffe der Rn. 471 Ziffer 1a) müssen an ihren Öffnungen (Hähnen, Einsteigeöffnungen
usw.) luftdicht schließende, verriegelbare Kappen besitzen und mit einer wärmeisolierenden Schutz-
einrichtung aus schwer entflammbarem Material versehen sein.

4.4 Zulassung des Baumusters

Keine Sondervorschriften.

4.5 Prüfungen

4.5.1 Tanks für Schwefel in geschmolzenem Zustand [Rn. 401 Ziffer 2b)] und für Naphthalin in geschmol-
zenem Zustand [Rn. 401 Ziffer 11c)], für weißen und gelben Phosphor (Rn. 431 Ziffer 1), für Natrium,
Kalium, Legierungen von Natrium und Kalium [Rn. 471 Ziffer 1a)] und für Stoffe der Ziffern 2e) und 4
der Rn. 471 müssen bei der Wasserdruckprüfung erstmalig und wiederkehrend mit einem Druck von
mindestens 0,4 MPa (4 bar) (Überdruck) geprüft werden.

4.5.2 Tanks für Stoffe der Ziffer 3 der Rn. 431 müssen erstmalig und wiederkehrend mit einer mit dem
Ladegut nicht reagierenden Flüssigkeit und einem Prüfdruck von mindestens 1 MPa (10 bar) (Über-
druck) geprüft werden. Die Werkstoffe jedes einzelnen dieser Tanks müssen nach dem Prüfverfah-
ren des Anhangs II C. geprüft werden.

4.5.3 Tanks für Schwefel (auch Schwefelblume) [Rn. 401 Ziffer 2a)], Stoffe der Ziffer 8 der Rn. 401, Roh-
naphthalin und Reinnaphthalin [Rn. 401 Ziffer 11a) und b)] und frisch gelöschte Holzkohle (Rn. 431

23) Siehe Abs. 1.2.8.2
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Ziffer 8) müssen bei der Wasserdruckprüfung erstmalig und wiederkehrend mit dem Druck geprüft
werden, der für die Bemessung des Tanks in Abs. 1.2.4 festgelegt ist.

4.6 Kennzeichnung

4.6.1 Tanks für Stoffe der Ziffer 3 der Rn. 431 müssen zusätzlich zu den Angaben in Abs. 1.6.2 mit dem
Vermerk „Nicht öffnen während der Beförderung, selbstentzündlich" gekennzeichnet sein. Tanks für
Stoffe der Ziffer 2e) der Rn. 471. müssen zusätzlich zu den Angaben in Abs. 1.6.2 mit dem Vermerk
„Nicht öffnen während der Beförderung, bildet in Berührung mit Wasser entzündliche Gase"
gekennzeichnet sein.

Diese Vermerke müssen in einer amtlichen Sprache des Landes der Zulassung und außerdem fran-
zösisch, deutsch, italienisch oder englisch, sofern nicht die internationalen Tarife oder Vereinbarun-
gen zwischen den Eisenbahnen etwas anderes vorschreiben, angegeben sein.

4.6.2 An Tanks für Stoffe der Ziffer 4 der Rn. 471 muß auf dem in Abs. 1.6.1 vorgesehenen Schild zusätz-
lich die höchstzuläßige Masse der Füllung des Tanks in kg angebracht sein.

4.7 Betrieb

4.7.1 Tanks für Schwefel und Naphthalin [Rn. 401 Ziffern 2b) und 11c)] dürfen nur bis zu einem Füllungs-
grad von 98% gefüllt sein.

4.7.2 Weißer oder gelber Phosphor (Rn. 431 Ziffer 1) muß bei Verwendung von Wasser als Schutzmittel
beim Einfüllen mit einer Wasserschicht von mindestens 12 cm bedeckt sein; dabei darf der Füllungs-
grad bei einer Temperatur von 60 °C höchstens 98% betragen. Bei Verwendung von Stickstoff als
Schutzmittel darf der Füllungsgrad bei einer Temperatur von 60 °C höchstens 96% betragen. Der
freibleibende Raum muß derart mit Stickstoff gefüllt sein, daß nach dem Erkalten der Stickstoffdruck
nicht niedriger als der atmosphärische Druck ist. Der Tank ist gasdicht zu verschließen.

4.7.3 Bei Beförderung von Stoffen der Rn. 471 Ziffer 1a) müssen die Kappen gemäß Abs. 4.3.4 verriegelt
sein.

4.7.4 Der Füllungsgrad darf höchstens, je Liter Fassungsraum, 1,14 kg für Trichlorsilan (Siliciumchloro-
form), 0,95 kg für Methytdichlorsilan und 0,93 kg für Äthyldichlorsilan (Rn. 471 Ziffer 4) betragen,
wenn nach Masse gefüllt wird; wird volumetrisch gefüllt, so darf der Füllungsgrad höchstens 85%
betragen.

4.7.5 Tanks, die Phosphor (Rn. 431 Ziffer 1) enthalten haben, müssen bei der Aufgabe zur Beförderung

— entweder mit Stickstoff gefüllt sein; der Absender muß im Frachtbrief bescheinigen, daß der Tank
nach Verschluß gasdicht ist;

— oder zu mindestens 96% und höchstens 98% ihres Fassungsraums mit Wasser gefüllt sein; in der
Zeit vom I.Oktober bis 31. März muß dem Wasser soviel Frostschutzmittel zugesetzt werden,
daß das Wasser während der Beförderung nicht gefrieren kann; das Frostschutzmittel darf keine
korrodierende Wirkung besitzen und mit Phosphor nicht reagieren.

4.7.6 Der Füllungsgrad von Tanks mit Stoffen der Ziffer 3 der Rn. 431 und der Ziffer 2e) der Rn. 471 darf
höchstens 90% betragen; bei einer mittleren Flüssigkeitstemperatur von 50 °C muß jedoch ein fül-
lungsfreier Raum von 5% bleiben. Während der Beförderung müssen diese Stoffe durch ein inertes
Gas abgedeckt sein, dessen Überdruck 50 kPa (0,5 bar) nicht übersteigt. Die Tanks müssen luftdicht
verschlossen sein und die Schutzkappen nach Abs. 4.3.3 müssen verriegelt sein. Ungereinigte leere
Tanks müssen bei der Aufgabe zur Beförderung mit einem inerten Gas bis zu einem Überdruck von
50 kPa (0,5 bar) gefüllt sein.

5. Sondervorschriften für die Klassen 5.1 und 5.2: Entzündend (oxydierend) wirkende Stoffe;
organische Peroxide

5.1 Verwendung

Die Stoffe der Ziffern 1 bis 3, die Lösungen der Stoffe der Ziffer 4 (einschließlich feuchtes oder trok-
kenes Natriumchlorat in Pulverform) und warme wässerige Lösungen von Ammoniumnitrat der Zif-
fer 6a) von einer Konzentration von mehr als 80%, aber höchstens 93%, letztere unter der Bedin-
gung, daß:
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a) der in einer zehnprozentigen wässerigen Lösung des zu befördernden Stoffes gemessene pH-
Wert zwischen 5 und 7 liegt,

b) die Lösungen weder brennbare Stoffe in Mengen von mehr als 0,2% noch Chlorverbindungen in
solchen Mengen, daß der Chlorgehalt 0,02% übersteigt, enthalten,

der Rn. 501 sowie die Stoffe der Rn. 551 Ziffern 1, 10, 14, 15 und 18 dürfen in Tankcontainern beför-
dert werden.

5.2 Bau

5.2.1 Tanks für Stoffe des Abs. 5.1 in flüssigem Zustand müssen nach einem Berechnungsdruck 24) von
mindestens 0,4 MPa (4 bar) (Überdruck) bemessen sein.

5.2.2 Tanks für wässerige Lösungen von Wasserstoffperoxid und für Wasserstoffperoxid (Rn. 501 Ziffer 1)
sowie für die flüssigen organischen Peroxide (Rn. 551 Ziffern 1, 10, 14, 15 und 18) müssen samt Aus-
rüstung aus Aluminium mit einem Reinheitsgrad von mindestens 99,5% oder einem geeigneten Stahl
gefertigt sein, der keine Zersetzung des Wasserstoffperoxids oder der organischen Peroxide
bewirkt.

Wenn die Tanks aus Reinaluminium mit einem Reinheitsgrad von gleich oder mehr als 99,5% herge-
stellt sind, braucht die Wanddicke der Tanks nicht mehr als 15 mm zu betragen, auch wenn die
Berechnung nach Abs. 1.2.8.2 eine höhere Wanddicke ergibt.

5.2.3 Tanks für warme wässerige Lösungen von Ammoniumnitrat der Rn. 501 Ziffer 6a) müssen aus auste-
nitischem Stahl gefertigt sein.

5.3 Ausrüstung

5.3.1 Alle Öffnungen der Tanks für wässerige Lösungen von Wasserstoffperoxid mit mehr als 70% Wasser-
stoffperoxid und für Wasserstoffperoxid (Rn. 501 Ziffer 1) müssen sich oberhalb des Flüssigkeits-
spiegels befinden. Außerdem sind die in Abs. .1.3.4 vorgesehenen Reinigungsöffnungen (Handloch)
nicht zugelassen. Tanks für wässerige Lösungen von Wasserstoffperoxid mit mehr als 60%, aber
höchstens 70% Wasserstoffperoxid dürfen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels Öffnungen haben. In
diesem Fall müssen die Entleerungseinrichtungen der Tanks mit zwei hintereinanderliegenden, von-
einander unabhängigen Verschlüssen versehen sein, von denen der erste aus einer inneren
Absperreinrichtung mit einem Schnellschlußventil einer genehmigten Bauart und der zweite aus je
einem Absperrorgan an jedem Ende des Entleerungsstutzens besteht. Am Ausgang beider Absperr-
organe ist je ein Blindflansch oder eine gleich wirksame Einrichtung anzubringen. Wenn die
Schlauchanschlüsse weggerissen werden, muß die innere Absperreinrichtung mit dem Tank verbun-
den und geschlossen bleiben.

5.3.2 Die Schlauchanschlüsse der Tanks müssen aus Werkstoffen hergestellt sein, die keine Zersetzung
des Wasserstoffperoxids verursachen.

5.3.3 Tanks für wässerige Lösungen von Wasserstoffperoxid und für Wasserstoffperoxid der Ziffer 1 sowie
für warme wässerige Lösungen von Ammoniumnitrat der Rn. 501 Ziffer 6a) sind mit einer nach oben
gerichteten Verschlußeinrichtung zu versehen, die so beschaffen sein muß, daß sich im Innern des
Tanks kein Überdruck bilden kann, und die das Ausfließen von Flüssigkeit und das Eindringen frem-
der Substanzen ins Innere des Tanks sicher verhindert.

Die Verschlußeinrichtungen der Tanks für warme wässerige Lösungen von Ammoniumnitrat der
Rn. 501 Ziffer 6a) müssen so hergestellt sein, daß während der Beförderung keine Verstopfung der
Einrichtungen durch das festgewordene Ammoniumnitrat möglich ist.

5.3.4 Sind Tanks für warme wässerige Lösungen von Ammoniumnitrat der Rn. 501 Ziffer 6a) von einem
wärmeisolierenden Stoff umgeben, so muß dieser aus anorganischem Material bestehen und voll-
ständig frei von brennbaren Stoffen sein.

5.3.5 Tanks für flüssige organische Peroxide der Rn.551 Ziffern 1, 10, 14, 15 und 18 müssen mit einer Lüf-
tungseinrichtung versehen sein, die eine flammendurchschlagsichere Armatur enthält und der ein
Sicherheitsventil nachgeschaltet ist, das sich bei einem Druck von 180 kPa bis 220 kPa (1,8 bar bis
2,2 bar) (Überdruck) öffnet.

24) Siehe Abs. 1.2.8.2
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5.3.6 Tanks für flüssige organische Peroxide der Rn. 551 Ziffern 1, 10, 14, 15 und 18 sind mit einer wärme-
isolierenden Schutzeinrichtung nach Abs. 2.3.4.1 auszurüsten. Das Schutzdach und jeder von ihm
nicht bedeckte Teil des Tanks oder die äußere Umhüllung einer vollständigen Isolierung müssen
einen weißen Anstrich haben, der vor jeder Beförderung zu säubern und bei Vergilbung oder
Beschädigung zu erneuern ist. Die wärmeisolierende Schutzeinrichtung darf keine entzündbaren
Stoffe enthalten.

5.4 Zulassung des Baumusters

Tankcontainer, die zur Beförderung von warmen wässerigen Lösungen von Ammoniumnitrat der
Rn. 501 Ziffer 6a) zugelassen sind, dürfen nicht zur Beförderung anderer Stoffe zugelassen werden.

5.5 Prüfungen

Tanks für Stoffe des Abs. 5.1 in flüssigem Zustand müssen bei der Wasserdruckprüfung erstmalig
und wiederkehrend mit einem Druck von mindestens 0,4 MPa (4 bar) (Überdruck) geprüft werden.

Tanks für die übrigen Stoffe des Abs. 5.1 müssen bei der Wasserdruckprüfung erstmalig und wieder-
kehrend mit dem Druck geprüft werden, der für die Bemessung des Tanks in Abs. 1.2.4 festgelegt
ist.

Tanks aus Reinaluminium für wässerige Lösungen von Wasserstoffperoxid und für Wasserstoffper-
oxid (Rn. 501 Ziffer 1) und für flüssige organische Peroxide (Rn. 551 Ziffern 1,10, 14, 15 und 18) müs-
sen bei der Wasserdruckprüfung erstmalig und wiederkehrend nur mit einem Druck von 250 kPa
(2,5 bar) (Überdruck) geprüft werden.

5.6 Kennzeichnung

Keine Sondervorschriften.

5.7 Betrieb

5.7.1 Das Innere der Tanks und alle Bestandteile, die mit den Stoffen nach Abs. 5.1 in Berührung kommen
können, müssen saubergehalten werden. Für Pumpen, Ventile oder andere Einrichtungen dürfen nur
Schmiermittel verwendet werden, die mit dem Stoff nicht gefährlich reagieren können.

5.7.2 Tanks für Stoffe der Rn. 501 Ziffern 1 bis 3 dürfen bei einer Bezugstemperatur von 15 °C nur bis zu
95% gefüllt werden. Tanks für warme wässerige Lösungen von Ammoniumnitrat der Rn. 501 Ziffer 6a)
dürfen nur bis zu 97% gefüllt werden, und die höchste Temperatur nach der Füllung darf 140 °C nicht
überschreiten. Tankcontainer, die zur Beförderung von warmen wässerigen Lösungen von Ammoni-
umnitrat zugelassen sind, dürfen nicht zur Beförderung anderer Stoffe verwendet werden.

5.7.3 Tanks für flüssige organische Peroxide (Rn.551 Ziffern 1, 10, 14, 15 und 18) dürfen nur bis zu 80%
gefüllt werden. Die Tanks müssen bei der Füllung frei von Verunreinigungen sein.

6. Sondervorschriften für die Klasse 6.1: Giftige Stoffe

6.1 Verwendung

Die folgenden Stoffe der Rn. 601 dürfen in Tankcontainer befördert werden:

6.1.1 Die namentlich aufgeführten Stoffe der Ziffern 2 und 3.

6.1.2 Die sehr giftigen Stoffe, die unter Buchstabe a) der Ziffern 11 bis 24, 31, 41, 51, 55, 68 und 71 bis 88
aufgeführt sind und in flüssigem Zustand befördert werden, sowie die diesen Ziffern unter Buch-
stabe a) zu assimilierenden Stoffe und Lösungen.
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6.1.3 Die giftigen und gesundheitsschädlichen Stoffe, die unter den Buchstaben b) oder c) der Ziffern 11
bis 24, 51 bis 55, 57 bis 68, 71 bis 88 aufgeführt sind und in flüssigem Zustand befördert werden,
sowie die diesen Ziffern unter den Buchstaben b) oder c) zu assimilierenden Stoffe und Lösungen.

6.1.4 Die giftigen und gesundheitsschädlichen staubförmigen oder körnigen Stoffe, die unter den Buch-
staben b) oder c) der Ziffern 12, 14, 17, 19, 21, 23, 24, 51 bis 55, 57 bis 68 und 71 bis 88 aufgeführt
sind, sowie die diesen Ziffern unter den Buchstaben b) oder c) zu assimilierenden staubförmigen
oder körnigen Stoffe.

Bem. Für die Beförderung von Stoffen der Ziffern 44b), 60c) und 63c) sowie fester Abfälle, die unter c) der ein-
zelnen Ziffern fallen, in loser Schüttung, siehe Rn. 617.

6.2 Bau

6.2.1 Tanks für die namentlich in den Ziffern 2 und 3 aufgeführten Stoffe müssen nach einem Berech-
nungsdruck 25) von mindestens 1,5 MPa (15 bar) (Überdruck) bemessen sein.

6.2.2 Tanks für die Stoffe des Abs. 6.1.2 müssen nach einem Berechnungsdruck 25) von mindestens
1 MPa (10 bar) (Überdruck) bemessen sein.

6.2.3 Tanks für die Stoffe des Abs. 6.1.3 müssen nach einem Berechnungsdruck 25) von mindestens
0,4 MPa (4 bar) (Überdruck) bemessen sein.

6.2.4 Tanks für die staubförmigen oder körnigen Stoffe des Abs. 6.1.4 müssen nach den Vorschriften des
Allgemeinen Teils dieses Anhangs berechnet sein.

6.3 Ausrüstung

6.3.1 Alle Öffnungen der Tanks für Stoffe der Abs. 6.1.1 und 6.1.2 müssen sich oberhalb des Flüssigkeits-
spiegels befinden. Die Tankwände dürfen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels weder Rohrdurch-
gänge noch Rohransätze aufweisen. Die Tanks müssen luftdicht 26) verschlossen und die Ver-
schlüsse müssen durch eine verriegelbare Haube abgedeckt werden können. Die in Abs. 1.3.4 vor-
gesehenen Reinigungsöffnungen (Handloch) sind für Tanks für Blausäurelösungen der Ziffer 2
jedoch nicht zugelassen.

6.3.2 Tanks für Stoffe der Abs. 6.1.3 und 6.1.4 dürfen auch Untenentleerung haben. Die Tanks müssen luft-
dicht 26) verschlossen werden können.

6.3.3 Wenn die Tanks mit Sicherheitsventilen ausgerüstet sind, muß eine Berstscheibe zwischen dem
Sicherheitsventil und dem Tankinnern angebracht werden. Die Anordnung der Berstscheibe und des
Sicherheitsventils muß den Anforderungen der zuständigen Behörde entsprechen.

6.4 Zulassung des Baumusters

Keine Sondervorschriften.

6.5 Prüfungen

6.5.1 Tanks für Stoffe der Abs. 6.1.1 bis 6.1.3 müssen bei der Wasserdruckprüfung erstmalig und wieder-
kehrend mit einem Druck von mindestens 0,4 MPa (4 bar) (Überdruck) geprüft werden.

6.5.2 Tanks für Stoffe des Abs. 6.1.4 müssen bei der Wasserdruckprüfung erstmalig und wiederkehrend
mit dem Druck geprüft werden, der für die Bemessung des Tanks in Abs. 1.2.4 festgelegt ist.

6.6 Kennzeichnung

Keine Sondervorschriften.

25) Siehe Abs. 1.2.8.2
26) Siehe Fußnote 7) zu Abs. 1.3.7
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6.7 Betrieb

6.7.1 Tanks für Stoffe der Ziffer 3 dürfen nur mit 1 kg je Liter Fassungsraum gefüllt werden.

6.7.2 Die Tanks müssen während der Beförderung luftdicht 26) verschlossen sein. Die Verschlüsse der
Tanks für Stoffe der Abs. 6.1.1 und 6.1.2 müssen durch eine verriegelte Haube abgedeckt sein.

6.7.3 Tankcontainer, die zur Beförderung von Stoffen des Abs. 6.1 zugelassen sind, dürfen nicht zur
Beförderung von Nahrungs-, Genuß- und Futtermitteln verwendet werden.

7. Sondervorschriften für die Klasse 7: Radioaktive Stoffe

7.1 Verwendung

Nur Stoffe von geringer spezifischer Aktivität in flüssiger oder fester Form, einschließlich natürliches
oder abgesichertes Uranhexafluorid 27), LSA (J) der Rn.703, Blatt 5, dürfen in Abweichung von den
Bestimmungen des Abs. 1.1.1 in Tankcontainern befördert werden.

7.2 Bau

7.2.1 Tanks für die Stoffe des Abs. 7.1, mit Ausnahme von Uranhexafluorid, müssen nach einem Berech-
nungsdruck 28) von mindestens 0,4 MPa (4 bar) (Überdruck) bemessen sein.

7.2.2 Tanks für Uranhexafluorid müssen nach einem Berechnungsdruck 29) von mindestens 1 MPa
(10 bar) (Überdruck) bemessen sein.

7.2.3 Wenn die radioaktiven Stoffe in Stoffen anderer Klassen gelöst oder suspendiert sind und wenn für
die Tanks für diese Stoffe höhere Berechnungsdrücke festgelegt sind, so sind diese anzuwenden.

7.3 Ausrüstung

Die Öffnungen der zur Beförderung flüssiger radioaktiver Stoffe 30) bestimmten Tanks müssen sich
über dem Flüssigkeitsspiegel befinden. Die Tankwände dürfen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels
weder Rohrdurchgänge noch Rohransätze aufweisen.

7.4 Zulassung des Baumusters

Tankcontainer, die zur Beförderung radioaktiver Stoffe zugelassen sind, dürfen nicht zur Beförde-
rung anderer Stoffe zugelassen werden.

7.5 Prüfungen

7.5.1 Die Tanks müssen bei der Wasserdruckprüfung erstmalig und wiederkehrend mit einem Druck von
mindestens 0,4 MPa (4 bar) (Überdruck) geprüft werden.

7.5.2 In Abweichung von den Bestimmungen des Abs. 1.5.2 kann die wiederkehrende innere Prüfung
durch eine Wanddickenmessung mit Ultraschall ersetzt werden, die alle 2½ Jahre durchzuführen ist.

26) Siehe Fußnote 27) zu Abs. 1.3.7
27) Für angereichertes Uranhexafluorid siehe Rn. 703 Blatt 11
28) Siehe Abs. 1.2.8.2
29) Siehe Fußnote 14)
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7.6 Kennzeichnung

Keine Sondervorschriften.

7.7 Betrieb

7.7.1 Der Füllungsgrad darf bei einer Bezugstemperatur von 15 °C höchstens 93% betragen.

7.7.2 Tankcontainer, in denen radioaktive Stoffe befördert wurden, dürfen nicht zur Beförderung anderer
Stoffe verwendet werden.

8. Sondervorschriften für die Klasse 8: Ätzende Stoffe

8.1 Verwendung

Die folgenden Stoffe der Rn. 801 dürfen in Tankcontainern befördert werden:

8.1.1 Die namentlich aufgeführten Stoffe der Ziffern 6, 7 und 24 sowie die der Ziffer 7 zu assimilierenden
Stoffe.

8.1.2 Die stark ätzenden Stoffe, die unter Buchstabe a) der Ziffern 1, 2, 3, 10, 11, 21, 26, 27, 32, 33, 36, 37,
39, 46, 55, 64, 65 und 66 aufgeführt sind und in flüssigem Zustand befördert werden, sowie die die-
sen Ziffern unter Buchstabe a) zu assimilierenden Stoffe und Lösungen.

8.1.3 Die ätzenden oder schwach ätzenden Stoffe, die unter den Buchstaben b) oder c) der Ziffern 1 bis 5,
8 bis 11, 21, 26, 27, 31 bis 39, 42 bis 46, 51 bis 55, 61 bis 66 aufgeführt sind und in flüssigem Zustand
befördert werden, sowie die diesen Ziffern unter den Buchstaben b) oder c) zu assimilierenden
Stoffe und Lösungen.

8.1.4 Die ätzenden oder schwach ätzenden staubförmigen oder körnigen Stoffe, die unter den Buchsta-
ben b) oder c) der Ziffern 22, 23, 26, 27, 31, 35, 39, 41, 45, 46, 52, 55 und 65 aufgeführt sind, sowie
die diesen Ziffern unter den Buchstaben b) oder c) zu assimilierenden staubförmigen oder körnigen
Stoffe.

Bem. Für die Beförderung von Stoffen der Ziffer 23 sowie fester Abfälle, die unter c) der einzelnen Ziffern fallen,
in loser Schüttung, siehe Rn. 817.

8.2 Bau

8.2.1 Tanks für die namentlich in den Ziffern 6 und 24 aufgeführten Stoffe müssen nach einem Berech-
nungsdruck 30) von mindestens 2,1 MPa (21 bar) (Überdruck) bemessen sein. Tanks für Brom der
Ziffer 24 müssen mit einer Bleiauskleidung von mindestens 5 mm Dicke oder einer gleichwertigen
Auskleidung versehen sein. Geschweißte Tanks für Stoffe der Ziffer 6 müssen aus Werkstoffen her-
gestellt sein, die den Vorschriften des Anhangs II C. entsprechen. Tanks für Stoffe der Ziffer 7a)
müssen nach einem Berechnungsdruck 30) von mindestens 1 MPa (10 bar) (Überdruck), Tanks für
Stoffe der Ziffer 7b) und c) nach einem Berechnungsdruck 30) von mindestens 0,4 MPa (4bar)
(Überdruck) bemessen sein.

8.2.2 Tanks für die Stoffe des Abs.8.1.2 müssen nach einem Berechnungsdruck 30) von mindestens
1 MPa (10 bar) (Überdruck) bemessen sein.

Sofern die Verwendung von Aluminium für Tanks für die Beförderung von Salpetersäure der Zif-
fer 2a) erforderlich ist, müssen diese Tanks aus Reinaluminium mit einem Reinheitsgrad von gleich
oder mehr als 99,5% hergestellt sein; auch wenn die Berechnung nach Abs. 1.2.8.2 einen höheren
Wert ergibt, braucht die Wanddicke dieser Tanks nicht mehr als 15 mm zu betragen.

8.2.3 Tanks für die Stoffe des Abs.8.1.3 müssen nach einem Berechnungsdruck 30) von mindestens
0,4 MPa (4 bar) (Überdruck) bemessen sein.

30) Siehe Abs. 1.2.8.2
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Tanks für Monochloressigsäure der Ziffer 31b) müssen mit einer Emailauskleidung oder einer gleich-
wertigen Auskleidung versehen sein, sofern der Werkstoff des Tanks von der Monochlor-
essigsäure angegriffen wird.

Tanks für wässerige Lösungen von Wasserstoffperoxid der Ziffer 62 müssen samt Ausrüstung aus
Aluminium mit einem Reinheitsgrad von mindestens 99,5% oder einem geeigneten Stahl gefertigt
sein, der keine Zersetzung des Wasserstoffperoxids bewirkt. Wenn die Tanks aus Rein-
aluminium hergestellt sind, braucht die Wanddicke dieser Tanks nicht mehr als 15 mm zu betragen,
auch wenn die Berechnung nach Abs. 1.2.8.2 einen höheren Wert ergibt.

8.2.4 Tanks für die staubförmigen oder körnigen Stoffe des Abs. 8.1.4 müssen nach den Vorschriften des
Allgemeinen Teils dieses Anhangs berechnet sein.

8.3 Ausrüstung

8.3.1 Alle Öffnungen der Tanks für Stoffe der Ziffern 6, 7 und 24 müssen sich oberhalb des Flüssigkeits-
spiegels befinden. Die Tankwände dürfen unterhalb des Flüssigkeitsspiegels weder Rohrdurch-
gänge noch Rohransätze aufweisen. Außerdem sind die in Abs. 1.3.4 vorgesehenen Reinigungsöff-
nungen (Handloch) nicht zugelassen. Die Tanks müssen luftdicht 31) verschlossen und die Ver-
schlüsse müssen durch eine verriegelbare Haube abgedeckt werden können.

8.3.2 Tanks für die Stoffe der Abs. 8.1.2, 8.1.3 und 8.1.4 dürfen auch Untenentleerung haben.

8.3.3 Wenn die Tanks für Stoffe des Abs. 8.1.2 mit Sicherheitsventilen ausgerüstet sind, muß eine Berst-
scheibe zwischen dem Sicherheitsventil und dem Tankinneren angebracht werden. Die Anordnung
der Berstscheibe und des Sicherheitsventils muß den Anforderungen der zuständigen Behörde ent-
sprechen.

8.3.4 Tanks für Schwefelsäureanhydrid der Ziffer 1a) müssen mit einer Wärmeisolierung sowie einer außen
angebrachten Heizausrüstung versehen sein.

8.3.5 Tanks und ihre Bedienungsausrüstung für Hypochloritlösungen der Ziffer 61 und für wässerige
Lösungen von Wasserstoffperoxid der Ziffer 62 müssen so beschaffen sein, daß keine fremden
Stoffe in den Tank gelangen können, kein Ladegut austreten und sich im Tank kein gefährlicher
Überdruck bilden kann.

8.4 Zulassung des Baumusters

Keine Sondervorschriften.

8.5 Prüfungen

8.5.1 Tanks für Fluorwasserstoff oder Flußsäure der Ziffer 6 müssen bei der Wasserdruckprüfung erstmals
und wiederkehrend mit einem Druck von mindestens 1 MPa (10 bar) (Überdruck) geprüft werden.
Die Werkstoffe jedes einzelnen dieser geschweißten Tanks müssen nach dem Prüfverfahren des
Anhangs II C. geprüft werden.

Tanks für Stoffe der Ziffer 7 müssen bei der Wasserdruckprüfung erstmalig und wiederkehrend mit
einem Druck von mindestens 0,4 MPa (4 bar) (Überdruck) geprüft werden.

Tanks für Stoffe der Ziffern 6 und 7 sind alle 2½ Jahre hinsichtlich Abzehrungen mit geeigneten Meß-
geräten (z. B. Ultraschall) zu untersuchen.

8.5.2 Tanks für Brom der Ziffer 24 sowie Tanks für die Stoffe der Abs. 8.1.2 und 8.1.3 müssen bei der Was-
serdruckprüfung erstmalig und wiederkehrend mit einem Druck von mindestens 0,4 MPa (4 bar)
(Überdruck) geprüft werden. Die Wasserdruckprüfung an Tanks für Schwefelsäureanhydrid der Zif-
fer 1a) ist alle 2½ Jahre zu wiederholen.

31) Siehe Fußnote 7) zu Abs. 1.3.7
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Tanks aus Reinaluminium für Salpetersäure der Ziffer 2a) und für wässerige Lösungen von Wasser-
stoffperoxid der Ziffer 62 sind bei der Wasserdruckprüfung erstmalig und wiederkehrend nur mit
einem Druck von 250 kPa (2,5 bar) (Überdruck) zu prüfen.

Der Zustand der Auskleidung der Tanks für Brom der Ziffer 24 ist von einem behördlich anerkannten
Sachverständigen jährlich durch eine innere Untersuchung zu prüfen.

8.5.3 Tanks für Stoffe des Abs. 8.1.4 müssen bei der Wasserdruckprüfung erstmalig und wiederkehrend
mit dem Druck geprüft werden, der für die Bemessung des Tanks in Abs. 1.2.4 festgelegt ist.

8.6 Kennzeichnung

8.6.1 An den Tanks für Fluorwasserstoff und Flußsäure der Ziffer 6 und Brom der Ziffer 24 sind außer den
in Abs. 1.6.1 vorgesehenen Angaben die höchstzulässige Masse der Füllung in kg und das Datum
(Monat, Jahr) der letzten Untersuchung des inneren Zustands anzubringen.

8.7 Betrieb

8.7.1 Tanks für Schwefelsäureanhydrid der Ziffer 1a) dürfen nur bis zu einem Füllungsgrad von 88%, Tanks
für Brom der Ziffer 24 müssen mindestens bis zu einem Füllungsgrad von 88% und dürfen höchstens
bis zu einem Füllungsgrad von 92% oder mit 2,86 kg je Liter Fassungsraum gefüllt werden.

Die Höchstmasse der Füllung bei Tanks für Fluorwasserstoff und Flußsäure der Ziffer 6 beträgt
0,84 kg je Liter Fassungsraum.

8.7.2 Tanks für Stoffe der Ziffern 6, 7 und 24 müssen während der Beförderung luftdicht 32) verschlossen
und die Verschlüsse müssen durch eine verriegelte Haube abgedeckt sein.

32) Siehe Fußnote 7) zu Abs. 1.3.7

Anhang XI

1.1.4.2 Erhält folgenden Wortlaut:

— Berechnungsdruck: einen fiktiven Druck, der je nach dem Gefahrengrad des beförderten Stoffes
mehr oder weniger stark nach oben vom Betriebsdruck abweichen kann, jedoch mindestens so
hoch sein muß wie der Prüfdruck. Er dient nur zur Bestimmung der Wanddicke des Tanks, wobei
die äußeren oder die inneren Verstärkungseinrichtungen nicht berücksichtigt werden dürfen;

— Prüfdruck: den höchsten effektiven Druck, der während der Druckprüfung im Tank entsteht;

— Fülldruck: den höchsten Druck, der sich bei Druckfüllung im Tank tatsächlich entwickelt;

— Entleerungsdruck: den höchsten Druck, der sich bei Druckentleerung im Tank tatsächlich entwik-
kelt;

— höchstem Betriebsdruck (Überdruck), den höchsten der folgenden drei Drücke:

a) höchster effektiver Druck, der im Tank während des Füllens zugelassen ist (höchstzulässiger
Fülldruck);

b) höchster effektiver Druck, der im Tank während des Entleerens zugelassen ist (höchstzulässi-
ger Entleerungsdruck);

c) durch das Füllgut (einschließlich eventuell vorhandener Gase) bewirkter Überdruck im Tank,
bei der höchsten Betriebstemperatur;
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wenn in den Sondervorschriften der einzelnen Klassen nichts anderes vorgeschrieben ist, darf der
Zahlenwert dieses Betriebsdrucks (Überdruck) nicht geringer sein als der Dampfdruck des Füllgutes
bei 50°C (absolut).

Bei Tanks mit Sicherheitsventilen (mit oder ohne Berstscheibe) ist der höchste Betriebsdruck (Über-
druck) jedoch gleich dem vorgeschriebenen Ansprechdruck dieser Sicherheitsventile;

1.1.4.3 Erhält folgen Wortlaut :

— Dichtheitsprüfung: eine Prüfung, bei der der Tank nach einer von der zuständigen Behörde aner-
kannten Methode einem effektiven inneren Druck unterworfen wird, der gleich hoch ist wie der
höchste Betriebsdruck, aber mindestens 20 kPa (0,2 bar) (Überdruck) betragen muß.

Bei Tanks mit Lüftungseinrichtungen und einer Sicherung gegen Auslaufen des Tankinhalts beim
Umstürzen ist der Druck bei der Dichtheitsprüfung gleich dem statischen Druck des Füllgutes.

1.2.1.1 Erhält folgenden Wortlaut:

Die Tanks müssen aus geeigneten metallischen Werkstoffen hergestellt sein, die, sofern in den ein-
zelnen Klassen nicht andere Temperaturbereiche vorgesehen sind, bei einer Temperatur zwischen
—20 °C und +50°C trennbruchsicher und unempfindlich gegen Spannungsrißkorrosion sein müs-
sen.

1.2.1.2 Geltender Text von Abs. 1.2.1.3;

In der 3. Zeile muß es heißen:

„ . . . von —20°C, besonders in den Schweißnähten und in der Schweißeinflußzone, ..."

1.2.1.3 Erhält folgenden Wortlaut:

Die Schweißverbindungen müssen nach den Regeln der Technik ausgeführt sein und volle Sicherheit
bieten.

Hinsichtlich der Herstellung und Prüfung von Schweißverbindungen siehe ferner Abs. 1.2.8.4.

Tanks, deren Mindestwanddicken nach Abs. 1.2.8.3 und 1.2.8.4 bemessen werden, sind entspre-
chend dem Schweißnahtfaktor 0,8 zu prüfen.

1.2.1.4

1.2.1.6
Geltender Text der Abs. 1.2.1.5—1.2.1.7

1.2.6.1.1 Am Anfang muß es heißen:

wenn das Verhältnis Re/Rm nicht größer als 0,66 ist..."

1.2.6.3 Der letzte Satz (Bei Aluminiumlegierungen darf...) ist als selbständiger Unterabsatz aufzunehmen.

1.3.1 Erhält folgenden Wortlaut:

Die Ausrüstungsteile sind so anzubringen, daß sie während der Beförderung und Handhabung
gegen Losreißen oder Beschädigung gesichert sind. Sie müssen die gleiche Sicherheit gewährlei-
sten wie die Tanks und müssen

— mit den beförderten Gütern verträglich sein,

— den Bestimmungen des Abs. 1.2.2 entsprechen.

Die Dichtheit der Bedienungsausrüstung muß sogar beim Umkippen des Kesselwagens gewährlei-
stet sein.

Die Dichtungen müssen aus einem Werkstoff gefertigt sein, der sich mit dem beförderten Gut ver-
trägt; sie müssen ersetzt werden, sobald ihre Wirksamkeit, z.B. durch Alterung, gefährdet wird.

Die Dichtungen, welche die Dichtheit der Einrichtungen, die bei der normalen Benützung des Kes-
selwagens bedient werden, gewährleisten, müssen so beschaffen und angeordnet sein, daß die
Bedienung der Einrichtung, zu der sie gehören, sie in keiner Weise beschädigen kann.
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1.3.2 Der Anfang mu8 lauten:

Jeder Tank mit Untenentleerung oder jedes Abteil von unterteilten Tanks mit Untenentleerung muß

1.3.4 In der vorletzten Zeile muß es „zuständige Behörde" statt „staatliche Zulassungsbehörde" heißen.

1.4.1 In der ersten Zeile muß es „zuständige Behörde" statt „staatliche Zulassungsbehörde" heißen.

1.6.1 Das Verzeichnis der Angaben erhält folgenden Wortlaut:

— Zulassungsnummer

— Hersteller oder Herstellerzeichen

— Herstellungsnummer

— Baujahr

— Prüfdruck (Überdruck) *)

— Rauminhalt — bei unterteilten Tanks Rauminhalt jedes Tankabteils *)

— Berechnungstemperatur (nur erforderlich bei Berechnungstemperaturen über +50°C oder unter
-20°C) * )

— Datum (Monat, Jahr) der erstmaligen und der zuletzt durchgeführten wiederkehrenden Prüfung
nach Abs. 1.5.1 und 1.5.2

— Stempel des Sachverständigen, der die Prüfung vorgenommen hat

— Tankwerkstoff und gegebenenfalls Werkstoff der Schutzauskleidung.

An Tanks, die mit Druck gefüllt oder entleert werden, ist außerdem der höchstzulässige Betriebs-
druck *) anzuschreiben.

1.7.1 Der Schluß dieses Abs. muß lauten:

„ ... der in Abs. 1.2.8. gefordert wird."

1.7.2 Erhält folgenden Wortlaut:

Tanks dürfen nur mit denjenigen gefährlichen Gütern gefüllt werden, für deren Beförderung sie
zugelassen sind und die mit dem Werkstoff der Tanks, den Dichtungen, den Ausrüstungsteilen
sowie den Schutzauskleidungen, mit denen sie in Berührung kommen, nicht gefährlich reagieren,
gefährliche Stoffe erzeugen oder den Werkstoff merklich schwächen. Nahrungsmittel dürfen in sol-
chen Tanks nur befördert werden, wenn die erforderlichen Maßnahmen zur Verhütung von Gesund-
heitsschäden getroffen wurden.

1.7.3.1 Erhält folgenden Wortlaut:

— für entzündbare Stoffe ohne zusätzliche Gefahren (z. B. giftig, ätzend) in Tanks mit Lüftungsein-
richtungen oder mit Sicherheitsventilen (auch wenn eine Berstscheibe vor den Sicherheitsventilen
vorgeschaltet ist) :

des Rauminhalts;

1.7.3.2 Erhält folgenden Wortlaut:

— für giftige oder ätzende Stoffe (ob sie entzündbar sind oder nicht) in Tanks mit Lüftungseinrich-
tungen oder mit Sicherheitsventilen (auch wenn eine Berstscheibe vor den Sicherheitsventilen
vorgeschaltet ist):

des Rauminhalts;

*) Nach den Zahlenwerten sind jeweils die Maßeinheiten hinzuzufügen:
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1.7.3.3 Erhält folgenden Wortlaut:

— für entzündbare Stoffe, gesundheitsschädliche oder schwach ätzende Stoffe (ob sie entzündbar
sind oder nicht) in luftdicht verschlossenen Tanks ohne Sicherheitseinrichtung:

des Rauminhalts;

1.7.3.4 Erhält folgenden Wortlaut:

— für sehr giftige oder giftige und stark ätzende oder ätzende Stoffe (ob sie entzündbar sind oder
nicht) in luftdicht verschlossenen Tanks ohne Sicherheitseinrichtung:

des Rauminhalts.

1.7.6 Erhält folgenden Wortlaut:

Während der Beförderung, beladen oder leer, dürfen den Tanks außen keine gefährlichen Reste des
Füllgutes anhaften.

1.7.7 Erhält folgenden Wortlaut:

Ungereinigte leere Tanks müssen während der Beförderung ebenso verschlossen und dicht sein wie
in gefülltem Zustand.

1.8 Erhält folgenden Wortlaut:

Übergangsvorschriften

Bem. Für die Anwendung dieser Übergangsvorschriften unter 1.8.1 bis 1.8.4 gilt als Datum des Inkrafttretens der
I.Oktober 1978.

1.8.1 Kesselwagen, die vor Inkrafttreten der Vorschriften dieses Anhangs gebaut wurden, ohne ihnen zu
entsprechen, jedoch nach den bisherigen Bestimmungen des RID gebaut sind, dürfen während
einer Übergangszeit von 8 Jahren, von der Inkraftsetzung dieser Vorschriften an gerechnet, weiter-
verwendet werden. Kesselwagen für die Beförderung von Gasen der Klasse 2 dürfen jedoch unter
Beachtung der periodischen Prüfungen für die Dauer von 16 Jahren vom gleichen Zeitpunkt an
gerechnet weiterverwendet werden.

1.8.2 Nach Ablauf dieser Frist ist die Weiterverwendung zulässig, wenn die Ausrüstung der Tanks den
Vorschriften dieses Anhangs entspricht. Die Wanddicke der Tanks, mit Ausnahme jener der Tanks
für Stoffe der Ziffern 7 und 8 der Klasse 2, muß mindestens einem Berechnungsdruck von 0,4 MPa
(4 bar) (Überdruck) bei Baustahl und 200 kPa (2 bar) (Überdruck) bei Aluminium und Aluminiumle-
gierungen genügen.

1.8.3 Die wiederkehrenden Prüfungen an den nach den Übergangsvorschriften weiterverwendeten Kes-
selwagen sind nach Abs. 1.5 und den entsprechenden Sondervorschriften der einzelnen Klassen
durchzuführen. Soweit nach den bisherigen Vorschriften kein höherer Prüfdruck vorgeschrieben
war, genügt bei Tanks aus Aluminium und Aluminiumlegierungen ein Prüfdruck von 200 kPa (2 bar)
(Überdruck).

1.8.4 Kesselwagen, die diese Übergangsbestimmungen erfüllen, dürfen während einer Übergangszeit von
20 Jahren vom Inkrafttreten dieses Anhangs an gerechnet für die Beförderung von gefährlichen
Gütern, für die sie zugelassen sind, verwendet werden.

Diese Übergangszeit gilt nicht für Kesselwagen für Stoffe der Klasse 2 und für Kesselwagen, die hin-
sichtlich Wanddicke und Ausrüstung den Vorschriften dieses Anhangs entsprechen.

1.8.5 Kesselwagen, die vor Inkrafttreten der ab I.Januar 1988 geltenden Vorschriften dieses Anhangs
gebaut wurden, ohne ihnen zu entsprechen, jedoch nach den bisherigen Bestimmungen des RID
gebaut sind, dürfen weiter verwendet werden.
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2.1 Erhält folgenden Wortlaut:

Die Gase der Rn. 201 dürfen in Kesselwagen, Batteriewagen und abnehmbaren Tanks 10) befördert
werden, mit Ausnahme von: Fluor, Siliciumtetrafluorid [Ziffer 1at)]; Stickstoffoxid [Ziffer 1ct)], ...
sowie Gasen der Ziffern 12 und 13.

Fußnote 10) „Gefäße" durch „Tanks" ersetzen.

2.2.3 Erhält folgenden Wortlaut:

Tanks für Chlor und Chlorkohlenoxid [Ziffer 3at)] müssen nach einem Berechnungsdruck *) von min-
destens 2,2 MPa (22 bar) (Überdruck) bemessen sein.

2.3.1 Erhält folgenden Wortlaut:

Die Auslaufrohre der Tanks müssen durch Blindflansche oder gleich wirksame Einrichtungen
abschließbar sein.

2.3.4.1 Das letzte Wort „bestehen" kommt vorgezogen auf eine neue Zeile.

2.3.5 Erhält folgenden Wortlaut:

Als Elemente eines Batteriewagens gelten:

— entweder Gefäße nach Rn.212 (1) b),

— oder Tanks nach Rn.212 (1) c).

Die Vorschriften dieses Anhangs beziehen sich nicht auf Flaschenbündel nach Rn.212 (1) d).

Für Batteriewagen müssen die nachstehenden Bedingungen berücksichtigt werden:

2.3.5.1
2.3.5.2
2.3.5.3
2.3.5.4
2.3.5.5

Das Wort „Gefäß" ist jeweils durch „Element" zu ersetzen.

2.5.2.2 Tabelle: Der Titel der 3. Spalte muß lauten: Mindestprüfdruck für Tanks.

2.6.2 Erhält folgenden Wortlaut:

Auf einer in der Nähe der Einfüllstelle angebrachten Tafel am Rahmen von Batteriewagen, ausge-
nommen abnehmbare Tanks, müssen angeschrieben sein:

— Höhe des Prüfdrucks • * ) ,

— höchstzulässiger Fülldruck **) bei 15°C der Elemente für verdichtete Gase,

— Zahl der Elemente,

— gesamter Rauminhalt der Elemente **),

— ungekürzte Benennung des Gases,

sowie für verflüssigte Gase:

— die höchstzulässige Masse der Füllung eines jeden Elements **).

2.7.5 Erhält folgenden Wortlaut:

Die einzelnen Elemente eines Batteriewagens dürfen nur ein und dasselbe Gas enthalten. Elemente
eines Batteriewagens für verflüssigte Gase der Ziffern 3 bis 6 müssen jedes einzeln für sich gefüllt
werden und durch ein plombiertes Ventil getrennt bleiben.

2.7.7 In der dritten Zeile muß es „Sicherheitsventile" statt „Ventile" heißen.

2.7.8 Am Anfang muß es heißen:

Die Verwendung von fett- oder ölhaltigen Stoffen zum Abdichten ...

•) Siehe Abs. 1.2.8.2.
**) Nach den Zahlenwerten sind jeweils die Maßeinheiten hinzuzufügen.
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3.3.3 Erhält folgenden Wortlaut:

Wenn Tanks für Stoffe der Abs. 3.1.1, 3.1.2 oder 3.1.3 mit Sicherheitsventilen ausgerüstet sind, muß
eine Berstscheibe zwischen dem Sicherheitsventil ... .

3.5.1 In der zweiten Zeile muß es heißen:

mit einem Druck von mindestens 0,4 MPa (4 bar) ..."

3.7.1 Erhält folgenden Wortlaut:

Tanks für Stoffe der Abs. 3.1.1, 3.1.2 und 3.1.3 müssen während der Beförderung luftdicht *) ver-
schlossen sein. Die Verschlüsse der Tanks für Stoffe der Abs. 3.1.1 und 3.1.2 müssen durch eine
verriegelte Haube abgedeckt sein.

3.7.4 Erhält folgenden Wortlaut:

Die in der Bem. zu Ziffer 3 b) der Rn. 301 genannten Benzine dürfen auch in Tanks befördert werden,
die nach Abs. 1.2.4.1 bemessen sind und deren Ausrüstung Abs. 1.3.5 entspricht.

4.3.2.1 Im vorletzten Satz muß es am Schluß heißen: verriegelbaren Kappen vollständig verschließbar
sein."

4.5.1 Erhält folgenden Wortlaut:

Tanks für Schwefel in geschmolzenem Zustand [Rn. 401 Ziffer 2b)] und für Naphthalin in geschmol-
zenem Zustand [Rn. 401 Ziffer 11c)], für weißen und gelben Phosphor (Rn. 431 Ziffer 1), für Natrium,
Kalium, Legierungen von Natrium und Kalium [Rn. 471 Ziffer 1a)] und für Stoffe der Ziffern 2e) und 4
der Rn. 471 müssen bei der Wasserdruckprüfung erstmalig und wiederkehrend mit einem Druck von
mindestens 0,4 MPa (4 bar) (Überdruck) geprüft werden.

4.5.3 Erhält folgenden Wortlaut:

Tanks für Schwefel (auch Schwefelblume) [Rn. 401 Ziffer 2a)], Stoffe der Ziffer 8 der Rn.401, Roh-
naphthalin und Reinnaphthalin [Rn.401 Ziffer 11a) und b)] und frisch gelöschte Holzkohle (Rn.431
Ziffer 8) müssen bei der Wasserdruckprüfung erstmalig und wiederkehrend mit dem Druck geprüft
werden, der für die Bemessung des Tanks in Abs. 1.2.4 festgelegt ist.

5.2.1 Erhält folgenden Wortlaut:

Tanks für Stoffe des Abs. 5.1 in flüssigem Zustand müssen nach einem Berechnungsdruck **) von
mindestens 0,4 MPa (4 bar) (Überdruck) bemessen sein.

5.2.2 In der 1. Zeile des zweiten Unterabsatzes muß es „Reinheitsgrad" statt „Reinheitsgehalt" heißen.

5.5 Erhält folgenden Wortlaut:

Tanks für Stoffe des Abs. 5.1 in flüssigem Zustand müssen bei der Wasserdruckprüfung erstmalig

und wiederkehrend mit einem Druck von mindestens 0,4 MPa (4 bar) (Überdruck) geprüft werden.

Tanks für die übrigen Stoffe des Abs. 5.1 müssen bei der Wasserdruckprüfung erstmalig und wieder-
kehrend mit dem Druck geprüft werden, der für die Bemessung des Tanks in Abs. 1.2.4 festgelegt
ist.

Tanks aus Reinaluminium für wässerige Lösungen von Wasserstoffperoxid und für Wasserstoffper-
oxid (Rn. 501, Ziffer 1) und für flüssige organische Peroxide (Rn. 551, Ziffern 1, 10, 14, 15 und 18)
müssen bei der Wasserdruckprüfung erstmalig und wiederkehrend nur mit einem Druck von 250 kPa
(2,5 bar) (Überdruck) geprüft werden.

5.7.2 In der ersten Zeile wird das Wort „flüssige" gestrichen.

6.1.1 Erhält folgenden Wortlaut:

Die namentlich aufgeführten Stoffe der Ziffern 2 und 3.

6.1.2 Hinzufügen: Ziffer 68.

6.1.4 In der Bem. nach 63c) hinzufügen:

„sowie fester Abfälle, die unter c) der einzelnen Ziffern fallen,"

') Siehe Fußnote 5) zu Abs. 1.3.7
**) Siehe Abs. 1.2.8.2
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6.5.1 In der zweiten Zeile muß es heißen:

mit einem Druck von mindestens 0,4 MPa (4 bar) ...".

6.7.1 Absatz 6.7.1 gültig ab 1. Mai 1985 wird gestrichen. Die folgenden Absätze werden neu numeriert.

7.2.1 Erhält folgenden Wortlaut:

Tanks für Stoffe des Abs. 7.1 müssen nach einem Berechnungsdruck *) von mindestens 0,4 MPa
(4 bar) (Überdruck) bemessen sein.

7.5.1 In der ersten Zeile nach müssen „bei der Wasserdruckprüfung11 und nach einem Druck von „minde-
stens" einfügen.

7.7.1 Erhält folgenden Wortlaut:

Der Füllungsgrad darf bei einer Bezugstemperatur von 15°C höchstens 93% betragen.

8.1.2 Hinzufügen: Ziffern 39, 46 und 55.

8.1.3 Hinzufügen: Ziffern 46 und 55.

8.1.4 Hinzufügen: Ziffern 46 und 55;

In der Bem. nach Ziffer 23 hinzufügen:

„sowie fester Abfälle, die unter c) der einzelnen Ziffern fallen, ...".

8.3.1 Das Wort „Großgefäße" durch „Tanks" ersetzen.

8.5.2 In der zweiten Zeile muß es heißen:

wiederkehrend mit einem Druck von mindestens 0,4 MPa (4 bar) ...".

In der zweiten Zeile des zweiten Unterabsatzes muß es heißen:

. . . . . sind bei der Wasserdruckprüfung erstmalig und wiederkehrend nur mit einem Druck von
250 kPa (2,5 bar) ...".

8.7.1 In der ersten Zeile des zweiten Unterabsatzes wird das Wort „zulässige" gestrichen.

*) Siehe Abs. 1.2.8.2

Nach Mitteilung des Zentralamtes für den Internationalen Eisenbahnverkehr hat kein Mitgliedstaat
gegen die geänderten Texte Widerspruch erhoben; gemäß Beschluß des Fachausschusses für die Beförde-
rung gefährlicher Güter treten die Änderungen am 1. Jänner 1988 in Kraft.

Vranitzky
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